tüglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


— 


— — 


. daß dieſer endlich eingeſtand, er ſei über den 
N Bezugs⸗Einladung. Tuckerbrief, den er einſt als Thatſache dem 
1 Die geehrten auswärtigen Bezieher der Reichstage aufzutiſchen für gut befaud, durch 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden einen zzuverläſſigen Gewährsmaun“ fälſchlich 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner unterrichtet worden. Das leichtfertige und 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. gewohnbeitsmäßige Verleumderthum der 


Sonntag, am 31. d. Mts., endet dieſes 

Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 

„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 

Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 

h herigen und rechtzeitig den neuen Abnehmern 

zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ab⸗ 

lauf der alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt 
haben. 

Die „Thorner Preſſe“ koſtet vierteljährlich, 
von der Geschäfts 5 unſeren bekannten 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 


2,00 ME, mit Poſbeſellgel) 2.42 Ml. 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 
—̃ ͤ — — —ꝛ—ů— 


{ Eine Niederlage der Sozial⸗ 
; demokratie. 

Im Reichstage hat zwiſchen dem Abge⸗ 
ordneten Stöcker und mehreren ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten ein Redekampf ſtatt⸗ 
gefunden, der mit einer kläglichen Niederlage 

der 1 — 955 Schon daß die 
Ton albemofraten auf die Stöckerſchen Dar⸗ 
ö erst nur mit öden Schimpfereien und 

verſönlichen Ausfällen zu antworten wußten, 
1 zeigt, auf weſſen Seite das ſtärkere 


trefflich gekennzeichnet. 


feier am 18. Jannar dieſes Jahres unter 


der Haß blind gemacht hat. i 


Recht war. E 5 welche der Abgeordnete Stöcker gegen die 
1 Der Abgeordnete Stöcker wies zunächſt Veröffentlichung geſtohlener Privatbriefe in 
nochmals nach, daß der angebliche Brief des ſozialdemokratiſchen Blättern richtete. Er 


a Biſchofs Tucker, der zur Belaſtung des ehe⸗ 
‚ maligen Reichskommiſſars Dr. Peters und 
der deutſchen Kolonialverwaltung dienen 

1 follte, nichts als eine ſozialdemokratiſche Er⸗ 
4 findung if. Er trieb hierdurch den So⸗ 
A zialiſtenführer Bebel derartig in die Enge, 

u— —— — ——u—' — —— — 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten, 


mir das Leben gerettet haben.“ 


(4. Fortſetzung.) 


2 „Ich beabſichtige allerdings, meinen 
1 Spaziergang weiter ins Reinthal aufwärts 
I fortzuſetzen.“ 
9 „Dann werde ich umkehren, um Sie zu 
| begleiten, denn ich kann Sie nicht allein 
2 laſſen in der Gefahr einer zweiten Begegnung 
mit dem wüſten Strolch. Sie führen keinen 
Revolver bei ſich, das wollen Sie be⸗ 
denken!“ 
Er ſprach ernſt und beſtimmt, aber als 


wort verrieth es ihr. 


4 1 den Revolver erwähnte, zuckte doch um habe.“ 
1 ſeinen Mund ein ſpöttiſches Lächeln, das die Er verbeugte ſich flüchtig und entfernte 


1 junge Dame aufs Tieſſte verletzte. Wieder 
ſchwebte ihr eine ſcharf abweiſende Antwort 
auf den Lippen, aber ſie durfte nicht undank⸗ 
bar gegen ihren Lebensretter ſein. Und 
hatte er nicht außerdem recht? Ihr ſcharfer 

Berſtand ſagte es ihr, wie ſehr fie ſich auch 
1 übte, es anzuerkennen. Es wäre eine 
ſich naeibliche Thorheit von ihr, wenn ſie 
x er unbewaffnet einem ſo ungleichen 
auferlegte ſetzte. Der Zwang, den er ihr 
mehr ſie une erte ſie um ſo bitterer, je 
Recht war. AUndoiuianßte, daß er im 
2: ga erröthend ſagte 
„Da Sie mir dur 
gedeihen laſſen wollen, werden che an 
Spaziergang abbrechen. Ich werd 5 — 
. . N e nach 
„„Wenn Ihnen meine Geſellſchaft Kara; 
ill ich ſie Ihnen nicht ande e if 
kaun Ihnen in einiger Eutfernung folgen 2 
; „Ih wüßte nicht, weshalb Ihre Geſell⸗ 
Pa mich ſtören ſollte. Ich habe Ihnen 
auch noch zu danken für Ihre muthige 


ſchwunden. 
Sie ging langſam auf dem Steinpfad ab⸗ 


Schritte weiter gegangen war, ſchaute ſie ſich 
nach ihm um. Er war wieder aus dem 
Felſen hervorgekommen. Er trug jetzt den 
Ruckſack auf dem Nicen und den langen 
Bergſtock in der Hand und machte ihr durch 
ſeine Erſcheinung im erſten Angenblick faſt 
den Eindruck eines echten Bergfex, wie ſie 
deren täglich in Taufers geſehen hatte, nur 
etwas eleganter ſah er aus und auch ſchöner 
durch ſeine kräftige, hohe Geſtalt. Nein, 
einer der gewöhnlichen Bergfexe war er 
nicht, eine natürliche Vornehmheit in 
jeder Bewegung verrieth, daß er gewohnt 
war, ſich in der beſten Geſellſchaft zu be⸗ 
wegen. ? 

Er folgte ihr langſam, feinen Schritt 


Entfernung von über hundert Schritt 
zwiſchen ihnen blieb. Das durfte ſie nicht 


horner t 


Sozialdemokratie wird durch ſolche Dinge 


Scharf wurde alsdann die Stellungnahme 
der Sozialdemokratie zur preußiſchen Gedenk⸗ 


die Lupe genommen. Es war ein nette 
Blumenleſe von ſozialdemokratiſchen Preß⸗ 
äußerungen, die der Abgeordnete Stöcker 
dem Reichstage vorführte. Der ganze wilde 
Haß der Sozialdemokratie gegen die 
Monarchie leuchtet daraus hervor. Um 
dieſem Haſſe zu fröhnen, werden die That⸗ 
ſachen auf den Kopf geſtellt und der Wahr⸗ 
heit Fauſtſchläge verſetzt. Wie kaun bei⸗ 
ſpielsweiſe jemand, der ſich noch einen 
Funken von Wahrheitsgefühl bewahrt hat, 
gleich dem Artikelſchreiber des „Vorwärts“ 
alle ſozialen Leiſtungen des preußiſchen 
Königsthums einfach ableugnen wollen! 
Das bringt nur die dreiſteſte Unwahrheit zu 
wege. Die Botſchaft unſeres allverehrten 
Heldenkaiſers Wilhelm I. vom 17. November 
1881 iſt als eine für die Arbeiter gleich⸗ 
giltige That hingeſtellt worden, während fie‘ 
doch den Grundſtein bildet zu dem großen 
Werke der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung, 
das Deutſchland in ſozialpolitiſcher Hinſicht 
den erſten Raug unter allen Kulturſtaaten 
anweiſt und uns mit Recht die neidvolle 
Bewunderung des geſammten Auslandes 
eingetragen hat. Solche Geſchichtsver⸗ 
drehungen können bloß Leute ſich leiſten, die 


Treffend waren auch die Bemerkungen, 


hat nur den Empfindungen aller anſtändig 
gefinnten Meuſchen Ausdruck gegeben, wenn 
er ſolches Verfahren einfach als gemeine 
Hehlerei bezeichnete. Es offenbart ſich in 
dieſen Hehlergeſchäften die nämliche Grund⸗ 
geſinnung, welche auch in den ſozjaldemo- 
Ji!!! 
Hilfe. Ich werde es nie vergeſſen, daß Sie 


Es wurde ihr ſchwer, die freundlichen 
Worte zu ſprechen, recht gezwungen klangen 
ſie, er bemerkte es wohl, und ſie fühlte, daß 
er es bemerkt hatte, feine trockene kalte Ant⸗ 


„Der Ihnen gewiß recht läſtigen Dank: 
barkeits verpflichtung find Sie gänzlich über⸗ 
hoben, mein gnädiges Fräulein. Jeder 
Bauerndirne würde ich ebenſo wie Ihnen 
beigeſprungen ſein, ich habe nur eine 
Pflicht erfüllt. Ich bitte Sie nun frendlichſt, 
vorauszugehen, ich werde Ihnen fojort 
folgen, nachdem ich meinen Ruckſack geholt 


ſich dann ſchnell, ohne eine Antwort zu er⸗ 
warten, bald war er hinter dem Felſen ver⸗ 


wärts; als ſie vielleicht einige hundert 


ganz nach dem ihrigen richtend, ſodaß eine 


kratiſchen Geſchichtsdarſtellungen 
Wie die Sozialdemokratie 
hiſtoriſchen Perſönlichkeiten 
heit nur die kleinen Flecken 
ihre bedeutſamen Thaten 
dauernden Wirkungen aber gefliſſentlich ver⸗ 
ſchweigt, ſo ſtöbert ſie anch 
wart immer uur nach dunklen Punkten um⸗ 
her. Hier wie dort iſt allein 
und Häßlichen wie 
Stöcker brauchte für 
Sozialdemokratie 


hervorkehrt, 


aus treffen. 


platze fern, 


zeigt wird, 


kommen. 


420 Mk., 


betragen. 
invalide 


ſie 


ich bitten 
dürfen?“ 


offen und 


Waffe zu tragen. 


trotzen.“ 


„Haben Sie auch die Kraft des Mannes?“ 

„Vielleicht nicht die Ihrige,“ erwiderte 
die Dame erröthend, „deshalb will ich ſie 
durch eine Waffe erſetzen. 
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Sonntag den 24. Mlärz 1901. 


am Niedrigen 
am Klatſche wirkſam. 
dieſen Hang der 
Worte, die aber das Weſen der Sache durch⸗ 


Es gereicht dem 


Mittel. Da iſt es immer gut, wenn ihr ge⸗ 
noch Leute giebt, 
trotzdem den Kampf 
auch das äſthetiſche Behagen und die Würde 
des Tons dabei 


Politſſche Tagesſchau. 

Nach dem im Reichstage nunmehr vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurfe 
ſorgung der Kriegsinvaliden und 
der Kriegshinterblie bene werden ich 
die Penſionsgebührniſſe weſentlich günſtiger als 
Das Mehr an Kriegs⸗ 
zulage würde gegen jetzt beim Diviſious⸗ 
kommandeur, beim Brigadekommandeur, beim 
Regiments⸗ und Bataillouskommandeur, je 
beim Hauptmann 
632 Mk. und beim Hauptmann zweiter Klaſſe, 
beim Oberleutnant und Leutnant je 450 Mk. 
Die 
Unteroffiziere 
meine würden ſich um je 72 Mk., die für 
erwerbsunfähige 
und zum Zivildienſt taugliche um 108 bezw. 
0 Gänzlich erwerbsun⸗ 


bisher geſtalten. 


ganz invalide, 
96 ME. ſteigern. 


dulden, fie mußte ihn erwarten. Es wäre 
doch gar zu unhöflich und undaukbar ge⸗ 
weſen, wenn ſie immer hundert Schritt von 
ihm entfernt allein nach Taufers gegangen 
wäre. Sie blieb ſtehen. 

„Weshalb bleiben Sie zurück?“ 


f „Ich möcht meine Begleitung Ihnen nicht 
aufdrängen.“ 

„Ich ſagte b f 
mich nicht beläſtigen; verlangen Sie, daß 
ſoll, 


„Nein, es genügt mir, daß Sie meine 
Geſellſchaft nicht zurückweiſen, obgleich ich 
Sie dadurch beleidigt habe, daß ich Ihnen 
Meinung über 
Ihre einſamen Waldſpaziergang ausſprach.“ 

„Ich bin nicht ſo leicht zu beleidigen, 
aber auch durch Ihren Tadel nicht über⸗ 
zeugt. Mein natürliches Recht, meine Frei⸗ 
heit, meine Selbſtſtändigkeit laſſe ich mir 
nicht beſchränken durch ſolchen Tadel, der 
nur entſprungen iſt aus der Selbſtüber⸗ 
hebung, mit welcher die Herren der Schöp⸗ 
fung auf uns niederblicken. 
Mädchen bin, ſoll ich es nicht wagen, allein 
durch die Berge zu ſtreifen oder gar eine 
Der ſchönſte Reiz holder 
Weiblichkeit wird durch ſolches Unterfangen 
zerſtört. Worin beſteht dieſer Reiz? Die 
Herren der Schöpfung ſehen ihn in der 
leidenden, willeuloſen Sauftmuth, 
gedanfenlofen Unterwerfung unter alte Vor⸗ 
urtheile. Ich habe ſo gut w 
das Recht wie den Muth, einer Gefahr zu 


ehrlich 


der Vergaugen⸗ 


Abgeordneten Stöcker 
zum Verdienſte, daß er mit dem Muthe der 
Wahrheitsliebe wieder einmal in das ſozial⸗ 
demokratiſche Wespenneſt hineingegriffen hat. 
Auf einen Schelm gehört 
Die Sozialdemokratie 

ſchmutzig rohe und 
manfer zahlreiche 


ein auderthalber. 


terroriſireude Angriffs- 
Gegner vom Kampfes⸗ 


betreffend Ber: 


Keinem Manne 
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altzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 

ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 

Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsſtellen des 


fähige und zum Zivildienſt untaugliche 
Feldwebel würden nach dem neuen Eutwurfe 
1080 Mk. (mehr 432 gegen die jetzigen Be⸗ 
züge), ſolche Sergeanten 900 Mk. (mehr 324), 
ſolche Unteroffiziere 780 Mk. (mehr 240) 
und ſolche Gemeinen 720 Mk. (mehr 216) 
erhalten. Sind fie noch fremder Pflege bes 
dürftig, jo würden die Gebührniſſe auf 
1380 Mk. (mehr 624) für Feldwebel, 1080 
Mark (mehr 396) für Sergeanten, 960 Mk. 
(mehr 312) für Unteroffiziere und 900 Mk. 
(mehr 288) für Gemeine betragen. Die Ge⸗ 
bührniſſe für die Wittwe eines Generals 
werden bei entſprechender Dienſtzeit, weun 
nur geſetzliche Beihilfen ans dem Kriegsver⸗ 
hältniſſe zuſtändig find, 3000 Mk. (mehr 
1500) betragen, wenn daneben Reliktengeld 
zuſtändig iſt, 5000 Mk. (mehr 500), für die 
Wittwe eines Oberſten 2000 Mk. (mehr 800) 
bezw. 3775,60 Mk. (mehr 400), für die eines 
Majors 2000 Mk. (mehr 800) bezw. 2996 
Mark (mehr 400), eines Hauptmanns 1. Kl. 
2000 Mk. (mehr 1100) bezw. 2088,40 Mk. 
(mehr 300), eines Hauptmanns 2. Klaſſe 
2000 Mk. (mehr 1100) bezw. 3000 Mk. 
(mehr 496), eines Oberleutnants 2000 Mk. 
(mehr 1100) bezw. 2000 Mk. (mehr 821,20), 
eines Leutnants 2000 Mk. (mehr 1100) 
bezw. 2000 Mk. (mehr 884), eines Feld⸗ 
webels 600 Mk. (mehr 276), eines Sergeanten 
500 Mk. (mehr 248), eines Gemeinen 400 
Mark (mehr 220). 


Ueber den dem Reichstage zugegangenen 
Entwurf eines Unfallfürſorgegeſetzes 
für Beamte und Perſonen des 
Soldateuſtandes wird mitgetheilt. Bes 
kauntlich wird durch das Geſetz vom 15. März 
1886 dafür geſorgt, daß den in unfallver⸗ 
ſicherungspflichtigen Betrieben beſchäftigten 
Beamten der Reichs⸗ Zivilverwaltung, des 
Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine, 
ſowie den in ſolchen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen des Soldatenſtandes für die Folgen 
der durch Betriebsunfälle herbeigeführten 
Dieuſtunfähigkeit auf dienſtpragmatiſchem 
Wege eine Fürſorge geſichert iſt. Dieſe 
Fürſorge ſoll derjenigen mindeſtens gleich⸗ 
werthig ſein, welche den genannten Perſonen 
nach den Unfallverſicherungsgeſetzen zuſtehen 
— — — — — 
werden Sie es verdenken, wenn er ſich zu 
ſeinem Schutz bewaffnet, mich aber verurtheilen 
Sie deshalb!“ b 

„Ich höre mit Jutereſſe, daß Sie eine 
begeiſterte Jüngerin der jetzt ſo modernen 
Lehre der Frauenemanzipation ſind!“ 

„Dieſer Lehre, die Sie verachten, wie 
die meiſten Herren der Schöpfung!“ 

„Die ich nicht verachte,“ erwiderte der 
junge Mann, „aber tief bedauere, weil ſie 
in ihren traurigen Auswüchſen namenloſes 
Unheil ſchafft. Ich habe auf einer Reiſe nach 
der Schweiz volle Gelegenheit gehabt, in 
Zürich die hervorragendſten Jüngerinnen der 
Emauecipationslehre kennen zu lernen und 
zu beobachten, jene Ruſſinnen, die in Zürich 
ftudiren, begeiſterte Nihiliſtiunen, die den 
auch von Ihnen verachteten Reiz holder 
Weiblichkeit gänzlich von ſich abgeſtreift 
haben. Es hat mich mit Trauer, oft ſogar 
mit Ekel erfüllt, wenn ich ſah, daß junge 
reizende Mädchen durch Nachäffung männ⸗ 
licher Laſter ſich unfähig machten zum 
ſchönſten Beruf einer Frau, als Gattin 
und Mutter Glück zu ſpenden und zu 
ernten.“ 

„Wollen Sie der Frau auch das Recht 
abſprechen, ſich ſelbſt einen Lebensberuf zu 
wählen?“ ; 

„Ja, ich ſpreche es ihr ab, wenn dieſer 
Beruf ſie unfähig macht, die von der Natur 
ſelbſt dem Weibe auferlegte Pflicht zu er⸗ 
füllen. Ich fühle die höchſte Achtung vor 
einer pflichttrenen Lehrerin, die aus eigener 


Kraft ſich ihr Leben ſchafft, aber ich verab⸗ 


ſchene die emanzipirten Frauen, die zu Berufs⸗ 
arten greifen, die der Frau ſtets fern bleiben 


ſollten.“ 


Die junge Dame hatte erröthend die ihr 


gehaltene Standrede mit angehört. Sie ärgerte 
ſich über die rückſichtsloſe Ausſprache von 


würde. Suzwiichen iſt auch ein neues all⸗ 
gemeines Unfallverſichernugsgeſetz bekanntlich 
mit dem 1. Oktober 1900 inkraft getreten. 
Der vorliegendende Geſetzentwurf bezweckt 
die Neuerungen aus dem Geſetz vom 30. 
Juni 1900 auch auf die oben erwähnten 
Klaſſen von Perſonen zu übertragen, ſoweit 
die Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe dies 
geſtattet. Daneben ſollen einige bei der 
Handhabung des Geſetzes aufgetauchte Zweifel 
beſeitigt und das Fürſorgegeſetz mit den in⸗ 
zwiſchen erlaſſenen Penſionsgeſetzen hinſichtlich 
der Mindeſt⸗ und Höchſtbeträge der Wittwen⸗ 
renten in Uebereinſtimmung gebracht werden. 
Bei völliger Dienſtunfähigkeit in Verbindung 
mit Hilfloſigkeit, welche fremde Wartung 
nothwendig macht, kann die Penſion über 
66 Prozent bis 100 Prozent des Dienſt⸗ 
einkommens erhöht werden. Der Mindeſt⸗ 
betrag des Sterbegeldes wird von 30 auf 
50 Mk. erhöht. Die Miudeſt⸗ und Höchſt⸗ 
beträge der Withwenventen werden von 160 
bezw. 1600 Mk. auf 216 bezw. 3000 Mk. 
erhöht. Noch eine große Reihe von anderen 
Abänderungen ſind in dem Eutwurf vorge⸗ 
ſehen. 

Die neue Reichsanleihe wird, 
wie das „Wolffſche Telegraphenburean“ 
meldet, Aufaug April zur Subjkription auf⸗ 
gelegt werden. Zur Emiſſion werden ge⸗ 
laugen 300 Millionen Mark 3 prozentiger 
Konſols. Die Anleihe iſt von einem unter 
Führung der Reichsbank ſtehenden Konſor⸗ 
tium übernommen worden, welchem außer 
der Reichsbank und der Seehandlung noch 
angehören 17 Berliner 3 Frankfurter Banken, je 
eine Bank in Hamburg, Köln, München, Nürn⸗ 
berg und Stuttgart. Da dieſe Reichsauleihe 
nur einen Ertrag von etwa 260 Millionen 
Mark ergeben wird, der Regierung aber 
Anleihekredite bewilligt find im Betrage 
von 347 Millionen Mark, ſo werden ſpäter⸗ 
hin noch weitere Anleihen zur Beſchaffung 
der übrigen 87 Millionen Mark aufge⸗ 
nommen werden müſſen, es ſei denn, daß 
inzwiſchen von China Kapitalentſchädigungen 
geleiſtet werden. Nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ iſt der Emiſſiouskurs auf 87¼ feſtge⸗ 
ſetzt. „Die Aufündigung der Begebung 
wird in der kommenden Woche, die Zeichnung 
noch vor Oſtern erfolgen. Die Einzahlungs⸗ 
termine werden ſich bis tief in den Sommer 
hinein vertheilen.“ 

Die Ciaführung neuer Kanonen in 

Deſterreich⸗Ungarn iſt nach dem 
„Neuen Wiener Tagebl.“ beſchloſſene Sache. 
Beſondere Verſuche würden zur Zeit mit 
dem Typ Erhardt⸗Düſſeldorf angeftellt. Es 
ſeien insgeſammt 140 Millionen Kronen für 
Neubeſchaffung von Geſchützen angeſetzt, deren 
erſte Rate mit 35 Millionen bereits in der 
diesjährigen Tagung der Delegationen ge⸗ 
fordert werden ſoll. 

Im Heeresausſchuß der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer erklärte am Mittwoch 
Kriegsminiſter André, die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit ſtehe grundſätzlich bei ihm feſt, nur die 
Mittel zur Ausführung dieſes Gedankens 
ſeien noch durch die Erfahrung zu prüfen. 
Das Heer, gegenwärtig 575000 Mann ſtark, 
würde durch Herabſetzung der Dienſtzeit um 
ein Jahr auf einen Beſtand von 525000 
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Anſchauungen, die den Ihrigen ganz ent⸗ 
gegengeſetzt waren und die ſie für philiſtrös 
und veraltet hielt, aber ſie konnte gegen⸗ 
über ihrem Lebeusretter nicht das rechte 
Wort zu einer kräftigen Entgegnung finden. 

Wie oft hatte fie ſchon einen ganz ähn⸗ 
lichen Streit ausgefochten mit geiſtig hochbe⸗ 
gabten Männern, ſogar mit ihrem väter⸗ 
lichen Freund, dem Juſtizrath. Niemals 
war fie um eine Eutgegnung verlegen ges 
weſen, heute aber fehlte ſie ihr, und dies 
war ihr beſonders ärgerlich. Sie war recht 
froh darüber, daß ſich jetzt für ſie eine 
günſtige Gelegenheit bot, dem unbequemen 
Geſpräch eine andere Richtung zu geben. 
Sie war mit ihrem Begleiter auf dem Riſcck⸗ 
wege wieder bis zum Waſſerfall gelaugt und 
ſchritt jetzt an dieſem auf den Steinplatten 
abwärts. 

„Hier war es, wo ich zuerſt von dem 
abſcheulichen Bettler angeſprochen wurde,“ 
‚tagte fie ſtehen bleibend. „Ich ſtand hier 
gauz verſunken in den Anblick des herrlichen 
Falles. Jetzt iſt er faſt noch großartiger, 
farbenprächtiger als vorhin. Kann es etwas 
Schöneres geben, als dieſen wunderherrlichen 
Reinbachfall?“ 

Der junge Mann ſchaute einige Augen⸗ 
blicke bewundernd nieder zu dem prächtigen 
Fall; aber wie empfänglich er auch für die 
Schönheit des Waſſerfalles war, heute hatte 
die des lieblichen, neben ihm ſtehenden 
jungen Mädchens für ihn einen größeren 
Reiz, die Unterhaltung mit dem holden 
Kinde feſſelte ausſchließlich ſein Inter⸗ 


eſſe. 

„Der Strolch bettelte Sie an?“ fragte 
er, die Wanderung fortſetzend. „Gaben Sie 
ihm Geld?“ 

„Ja.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Maun zurückgehen. Der Ausfall müßte 
durch freiwillige Dienſtverlängerung von 
13000 Unteroffizieren und 37000 Maun 
erſetzt werden, was 37 Millionen Franks 
jährlich koſten würde. — Der Kriegsmi⸗ 
niſter hat die Altersgrenze zur Aufnahme in 
die Militärſchule von Saint Cyr für 
Aſpiranten aus deu Reihen der Soldaten 
und Unteroffiziere, die bisher 21 Jahre be⸗ 
trug, auf 20 Jahre herabgeſetzt. Dieſe 
Maßnahme, welche im Jahre 1903 inkraft 
treten ſoll, hat, wie in dem betreffenden 
Erlaſſe ausgeführt wird, die Verjüngung 
des Offizierkorps zum Zweck. — In Paris 
macht es ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ eine 
Schaar Anarchiſten ſeit einigen Tagen zur 
Aufgabe, während der Faſtenpredigten in 
die Kirchen einzudringen und mit Gebrüll, 
Tanz und Carmagnole⸗Geſaug die Andacht, 
manchmal ſelbſt den Gottesdieuſt zu ſtören. 
Die Sankt Johaun⸗ und Frauziskus⸗ ſowie 
die Sankta Eliſabeth⸗Kirche wurden bisher 
von den Störern heimgeſucht. 

In Rußland will man bei der Unter⸗ 
ſuchung gegen den Mörder des Unterrichts- 
miniſters einer großen Verſchwörung, die 
ihr Zentrum in Kiew hatte, auf die Spur 
gekommen ſein. Es ſoll auch ein Attentat 
auf den Zaren geplant geweſen fein, wes⸗ 
halb der Hof nach Gatſchina überſiedelte. 
Auch der jüngſt während der Eiſenbahnfahrt 
im Zuge verbrannte General Keller ſoll das 
Opfer der Nihiliſten geworden ſein. Au⸗ 
haltspunkte für dieſe Gerüchte werden nicht 
mitgetheilt. — Eine Art kleiner Belagerungs⸗ 
zuſtand ſcheint über Petersburg verhängt 
zu ſein. Eine Bekanntmachung des Stadt: 
hauptmanus unterſagt Zuſammenküufte und 
Volksverſammlungen auf Straßen und 
Plätzen zu Zwecken, welche der ſtaatlichen 
Ordnung und Ruhe entgegen find. Bits 
widerhandeluden wird adminiſtrative Straf⸗ 
verfügung bis zur Dauer von 3 Monaten 
oder Geldſtrafe bis 500 Rubel angedroht. 

Die Kriſis in Korea wird in einem 
Wolffſchen Telegramm aus Nokohama als 
beendet bezeichnet mit dem Bemerken, daß 
ein Beamter enthauptet wurde. 

In Kapſtadt find vier neue Peſt⸗ 
fälle vorgekommen. — Nach einer amt⸗ 
lichen Londoner Depeſche vom 20. März 
find in verſchiedenen Theilen We ſt⸗Auſtra⸗ 
liens 10 Peſtfälle unter Weißen ſo⸗ 
wie zwei Todesfälle an Peſt vorge⸗ 
kommen. 

In Japan hat das Oberhaus einen 
Theil des Budgets abgelehnt. Beide 
Häuſer des Parlaments haben ſich vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. März 1901. 

— Das Präſidium des Reichstags wurde 
heute Mittag 12 Uhr von ſeiner Majeſtät 
dem Kaiſer in Audienz empfangen. Daſſelbe 
gab zuerſt den Gefühlen der Entrüſtung des 
Reichstages über den Auſchlag in Bremen 
Ausdruck und ſprach alsdann die Glückwünſche 
des hohen Hauſes zur Geneſung Sr. Ma⸗ 
jeſtät aus. Der Kaiſer, der ſehr wohl aus⸗ 
ſieht, nahm die Glückwünſche huldvollſt auf 
und unterhielt ſich dann läugere Zeit mit 
den drei Präſidenten. Um 1 Uhr empfing 
der Kaiſer das Präſidium des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Präſident v. Kröcher richtete au Se. 
Majeſtät folgende Anſprache: „Euere Kaiſer⸗ 
liche und Königliche Majeſtät! Der heutige 
Tag, der 22. März, ruft in uns die Er⸗ 
innerung wach an Allerhöchſt Ihres hoch⸗ 
ſeligen Herrn Großvaters Majeſtät, — die 
unſelige That in Bremen an die gleich un⸗ 
ſeligen beiden Tage des Frühjahrs 1878, an 
denen wir die Schmach erleben mußten, daß 
unſer ehrwürdiger, vielgeliebter Kaiſer nicht 
mehr ſicher war in Seiner treuen Stadt 
Berlin, nicht mehr ſicher unter jenen eigenen 


Landeskindern. Euere Majeſtät haben jetzt 
ähnliches erfahren. Wir danken Gott, daß 


Er ſchlimmeres verhütet hat und bitten 
Ihn, daß Er auch ferner Seine allmächtige 
Hand über dem erhabenen und geliebten 
Haupte unſeres Herrn und Königs halten 
wolle. Die Hoffnung, daß Gott, der Herr, 
dieſe Bitte erfülle, ſei Euer Majeſtät Stär⸗ 
kung, uns aber Troſt und Zuverſicht.“ Der 
Kaifer entgegnete auf dieſe Anſprache und 
ſprach ſeine Freude darüber aus, daß das 
Abgeordnetenhaus den Wunſch gehegt habe, 


ſeine Empfindungen ihm perſönlich zum 
Ausdruck zu geben. Er beklagte das 


ſchmerzliche Ereigniß, welches ihm zugeſtoßen 
ſei. Mit ſichtlicher Bewegung hob er die 
Zeichen der Zeit hervor, die Jugend ſei de⸗ 
moraliſirt, alle Stände ohne Uuterſchied 
trügen die Schuld an den Zuſtänden, die 
Maßuahmen der Staatsregierung würden 
einer zu ſcharfen Kritik unterzogen, ſeit dem 
Tode Kaiſer Wilhelms I. habe die Autorität 
der Kroue ſtark gelitten. Hierauf erreichte 
die Audienz ihr Ende, indem der Monarch 
ſich leutſelig verabſchiedete. 

— Die Enthüllung der Denkmalsgruppen 
des Großen Kurfürſten, König Friedrich 
Wilhelms m. und Kaiſer Wilhelms I., die 


urſprünglich am 22. März ſtattfinden ſollte, 
iſt vom Kaiſer nunmehr für Sonnabend, den 
30. März feſtgeſetzt. 

— Die durch verſchiedene Blätter ge⸗ 
gangene Nachricht über eine bevorſtehende 
Verlobung des deutſchen Kronprinzen wird 
von berufener Seite als erfunden be⸗ 
zeichnet. 

— Die engliſche Spezialmiſſion, welche 
dem Kaiſer die Throubeſteigung des Königs 
Eduard notifiziren foll, wird am 7. April in 
Berlin eintreffen. 

— Die Handwerkskammer für Berlin 
und die Provinz Brandenburg iſt am Mitt⸗ 
woch in Berlin zu ihrer erſten Vollverſamm⸗ 
lung nach der Konſtituirung zuſammenge⸗ 
treten. Die Mittheilung, daß der Geſellen⸗ 
ausſchuß erſt nach dem Kaiſerhoch in den 
Sitzungsſaal eintreten werde rief Heiterkeit 
und Pfuirufe hervor. 

— Die Stadt Zeitz im Regierungsbezirk 
Merſeburg iſt auf ihren Antrag von dem 
Miniſter des Innern in der Art ans dem 
Verbande des Landkreiſes für ausgeſchieden 
erklärt worden, daß fie vom 1. April d. Js. 
einen Stadtkreis bildet. 

— Am 15. April d. Is. wird in Ober⸗ 
lahnſtein eine von der Reichsbankſtelle in 
Koblenz abhängige Reichsbankuebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Girover⸗ 
kehr eröffnet werden. 

— Ein Preisrückgang der Kohlen iſt 
jetzt unverkeuubar. Oberſchleſiſche Kohlen, 
die noch bis vor kurzem in Berlin und der 
Umgebnug mit 1 Mk. 30 Pf. bis 1 Mk. 
40 Pf. bezahlt wurden, werden in neuerer 
Zeit für 1 Mk. 5 Pf. pro Zeutner auge⸗ 
boten. In eingeweihten Kreiſen erwartet 
man, ſo meldet eine Berliner Korreſpondenz, 
daß binnen kurzem wieder die alten, vor 
der Theuerung üblichen Preiſe eintreten 
werden. Möge die Meldung ſich nicht 
als unbegründeter Optimismus herausſtellen! 
Jufolge des hohen Preisſtandes der 
Kohlen haben die Dampfſchiffsbeſitzer auf 
den märkiſchen Gewäſſern im vorigen Jahre 
durchweg mit Verluſt gearbeitet. — Da⸗ 
gegen wird der „Breslauer Morgenztg.“ 
berichte: Der Miniſter hat telegraphiſch 
die Erhöhung der Kohlenpreiſe der fiskaliſchen 
Gruben Oberſchleſiens vom 1. April ab 
durchſchnittlich um 2¼ Pf. pro Zentner ver⸗ 


gt. 

Kiel, 22. März. Die ſtädtiſchen Kollegien 
beſchloſſen heute Abend den Bau eines 
Handelshafens in der Wiker Bucht und be⸗ 
willigten hierfür 1 100 000 Mk. 

Primkenau, 22. März. Herzog Ernſt 
Günther ift heute nach Kairo abgereiſt, wo 
Prinzeſſin Amalie von Schleswig⸗Holſtein 
ſchwer erkrankt iſt. 


Ausland. 

London, 22. März. Die Königin iſt 
heute über Calais nach Kopenhagen ab⸗ 
gereiſt. 

Gibraltar, 22. März. Der Dampfer 
„Ophir“ mit dem Herzog und der Herzogin 
von Cornwall iſt heute von hier nach Malta 
weitergefahren. 


— 
2 
=: 


Zu den Wirren in China. 


Der Eutſchädigungsanſpruch der Ver⸗ 
einigten Staaten an China iſt nach dem 
„Newyork Herald“ vom Staatsſekretär Hay 
auf 25 Millionen Dollars feſtgeſtellt worden. 
Nach der „Frankf. Ztg.“ ſchlägt die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten außerdem 
vor, China ſolle eine Pauſchalſumme von 
200 Millionen zahlen, von denen jede be⸗ 
theiligte Macht ein Achtel erhalten ſoll. 
Zwei oder drei in Peking vertretene Na⸗ 
tionen ſeien zur Eutgegennahme eines 
Schadenerſatzes nicht berechtigt. — Eine 
Eutſchädigungsſumme von 200 Millionen 
Dollars würde einer Summe von etwa 840 
Millionen Mk. gleichkommen. Naiv aber 
der Vorſchlag, daß die Eutſchädigungsſumme 
unter die betheiligten Mächte in gleichen 
Theilen vertheilt werden fol. Die Kontin⸗ 
gente der Landtruppen und der Seeſtreit⸗ 
kräfte, welche die einzelnen Mächte in China 
unterhalten, ſind keineswegs gleich. Deutſch⸗ 
land unterhält bekanntlich das größte Kon⸗ 
tingent in der Provinz Petſchili. Es könnte 
den Amerikanern paſſen, wenn ſie für ihre 
1600 Mann ebenſo viel Antheil an der 
Chinaeutſchädigung erhalten würden wie 
Deutſchland für feine 17000 Mann. 

Zur Ausführung der Friedeusbedin⸗ 
gungen wird der „Köln. Ztg.“ aus Peking 
vom 21. März gemeldet: Ein gelber kaiſer⸗ 
licher Erlaß, wie er im Artikel 10 der 
Friedensbedingungen vorgeſehen iſt (Straf⸗ 
androhung für fremdenfeindliche Geſell⸗ 
ſchaften), wurde an allen Mauerecken der 
Stadt angeſchlagen. Volkshaufen drängen 
ſich vor den Anſchlägen, um ſie zu leſen. 

Nach dem „Reuterſchen Bureau“ herrſcht 
unter den Geſandten über alle Fragen völlige 
Uebereinſtimmung, mit Ausnahme zweier 
Punkte, nämlich bezüglich der Bewachung 


der Verbindungslinie zwiſchen Peking und 
dem Meere und der Schleifung der Feſtungen. 
Da dies rein militäriſche Fragen ſind, werden 
die Generale hierüber einen Beſchluß faſſen 
und dieſen dann den Geſandten mit⸗ 
theilen. 

Der engliſch⸗xnſſiſche Streit in Tieutſin 
iſt vorläufig beigelegt. Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Peking vom Freitag haben die 
Führer des engliſchen und ruſſiſchen Kon⸗ 
tingents, die Generale Barrow und Wogack 
in einer Konferenz, an der Graf Walderſee 
theilnahm, beſchloſſen, die engliſchen und 
ruſſiſchen Truppen Freitag früh 5 Uhr von 
dem ſtrittigen Gebiet bei Tientſin zurückzu⸗ 
ziehen und die Arbeiten am Bahngeleiſe ein- 
zuſtellen bis zur Regelung der Frage auf 
diplomatiſchem Wege. — Dieſe Entſcheidung 
hätte kaum ſpäter erfolgen dürfen. Nach 
dem „Newyork Herald“ hatte im Augenblick 
der Ankunft des Grafen Walderſee der 
ruſſiſche General Wogack, den von ſeiner 
Regierung erhalteuen Weiſungen folgend, 
an den engliſchen General Campbell die 
förmliche Aufforderung gerichtet, ſeine 
Truppen von dem ſtrittigen Gebiet zurückzu⸗ 
ziehen und Entſchuldigung für die behauptete 
Vergewaltigung zu leiſten. Bis Mittwoch 
hatte aber General Wogack von dem eng⸗ 


liſchen General nur die Empfangsbeſtätigung 


ſeiner Aufforderung erhalten, welch letztere 
übrigens in Ausdrücken abgefaßt ſei, die 
einem Ultimatum glichen. Während der 
Nacht hätten die Engländer, die bis dahin 
keine weißen Truppen in Tientſin hatten, 
500 Matroſen durch Sonderzug aus Taku 
kommen laſſen. — Die von den Ruſſen für 
ſich beanſpruchte Konzeſſion befindet ſich auf 
einer großen Ebene längs des Peihofluſſes 
und hat eine Läuge von 2½ Meilen. Sie 
wurde nicht von der chineſiſchen Regierung 
bewilligt, ſondern von Li⸗Hung⸗Tſchaug in 
feiner Eigenſchaft als Vizekönig von Tſchili. 
Es erſcheint nach der „Times“ zweifelhaft, 
ob Li⸗Hung⸗Tſchang das Recht hatte, eine 
ſolche Konzeſſion zu ertheilen. — Am Don⸗ 
nerſtag gab im englifchen Oberhauſe der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Laudsdosone 
einen Ueberblick über die Entwickelung des 
Streitfalles. 

Die „Times“ ſchreibt: Der eugliſch⸗ruſſt⸗ 
ſche und engliſch⸗franzöſiſche Zwiſchenfall 
zeigen dentlich die mannigfachen iuterna⸗ 
tionalen Gefahren, welche dem Plaue der 
Umwandlung des Geſandtſchafteuviertels in 
eine internationale Feſtung entſpringen. 
Die von den Deutſchen gebaute Kaſerue für 
300 Mann iſt beinahe fertig; die übrigen 


Mächte ſchicken ſich au, dem Beispiel Deutſch 7 


lands zu folgen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber die Friedensverhandlungen mit den Buren 
find dem englischen Parlament am Freitag Schrift⸗ 
ſtücke zugegangen. Nach dieſen Berichten waren 
die den Buren angebotenen Friedensbediugungen 
folgende: Sobald ſich alle Streitkräfte der Buren 
ergeben, wird die engliſche Regierung in den Ko⸗ 
lonien Trausvaal und Orauje eine Amneſtie ge⸗ 
währen. Gegen britiſche Uuterthanen indeſſen, die 
aus Natal oder aus der Kaprolonie ſtammen, ſoll 
nach dem in dieſen Kolonien während des Krieges 
zur Anwendung gelangten Ausnahmegeſetz ver⸗ 
fahren werden. Die auf St, Helena, Ceylon oder 
anderswo in Kriegsgefaugenſchaft beſiadlichen 
Buren ſollen in ihre Heimat zurſſckbefördert werden. 
Die jetzige Militärverwaltung ſoll durch eine Ver⸗ 
waltung als Kronkolonie erſetzt werden. Es ſoll 
ferner in weiteſtem Maße Selbſtregierung aus 
ſtauden werden. Kircheneigenthum ſowie Beſitz 
öffentlicher Geſellſchaften und die Fonds für 
Waiſen ſollen reſpektirt werden und enaliſche und 
holländiſche Sprache in gleicher Weite zur An⸗ 
wendung gelangen. Die engliſche Regierung kann 
nicht verantwortlich gemacht Werden für die 
Schulden, welche die letzten republikaniſchen Ver⸗ 
waltungen gemacht haben, ſie iſt aber bereit, eine 
Summe von nicht über 1 Million Pfund Sterling 
zur Deckung von Schadenerſatzanſprüchen von Bren 
zu bewilligen. Den Farmern ſoll üs ihre Ver⸗ 
ſuſte im Kriege Beiſtand durch eine Anleihe ges 
währt werden. Eine Kriensitener ſollen die Far⸗ 
mer nicht bezahlen. Diejenigen Burghers, welche 


ft] des Schutzes der Feuerwaffen bedürfen, ſollen die 


Erlaubniß erhalten, Waffen zu tragen, wenn fie 
ie einen Erlaubnißſchein geben und fich in eine 

iſte eintragen laſſen. Den Kaffern ſoll in bes 
ſchränktem Maße Stimmrecht gewährt werden. 
Wenn eine das Volk vertretende Regierung ein⸗ 
gerichtet iſt, ſoll die geſetzliche Stellung der Jar⸗ 
bigen in ähnlicher Weiſe geregelt werden wie in 
der Kapkolonie. 

Nach dem „Daily Chronicle“ bildeten das Haupt⸗ 
hindernis für den Abſchluß der Verhandlungen die 
den Kapholländern angedrohte Beſtrafung ſowie 
die Gewährung eines Stimmrechts für die Kaffern. 

ch den dem engliſchen Parlament vorge⸗ 


Na 
legten Schriftſtücken hatte Kitchener mit Botha 
am 28. Februar eine Unterredung in 8 a 
“ 


Kitchener telegraphirt darüber: „Ich lehute es a 
mit Botha über 
ſprechen. Botha hätte es gern geſehen, wenn nleich 


eine repräſentative Verwaltung eingerichtetworden 
wäre, er ſchien aber auch befriedigt zu fein üben 


den Vorschlag der Einrichtung einer Kronkolonie. 
Botha fragte, ob den Buren erlaubt werden würde, 
ihre Gewehre zum Schutz gegen die Eingeborenen 
zu behalten, und legte namentlich Gewicht auf die 
Frage, ob Großbritannien die legalen Schulden 
der Republiken mit Einſchluß der während des 
Krieges gemachten Schulden übernehmen würdet 
Botha ſchien nichts dagegen zu haben, daß, De 
Aufſtändiſchen aus den Kolonien das Wabhlrechk 
entzogen werde.“ 


ie Frage der Unabhängigkeit zu ° 


Provinzialnachrichten. 
e Schönſee, 22. März. (Verbrecheriſche Gefähr⸗ 
laverkehrs, Zug im Schnee ſtecken 
dung des Zugverkehrs iſenbah Schönſee⸗ 
eblieben.) An der Eiſenbahnſtrecke Schöuſee 
Gollub waren die Schienen kürzlich wieder mit 
5 belegt. Nach den Thätern werden 
großen Steinen been an eſtellt Der heuti 
Auge Ern aach Gollnd blich vor dem Stadl. 
Vormittags nee ſteck 5 17 Sicht a uf 
babe deelnung des Verkehrahluderniſſes nicht 
baldige Beſeitig ; zerkehrshinderniſſes u 
vorhanden war, ſetzten die meiſten Reiſenden den 
12 Kilometer weiten Weg nach Gollub zu Fuß fort. 
m, 20. März. (Zeugnißzwangshaft.) Einige 
olniſche Gymnaſiaſten des hieſigen Gymnaſiums, 
Pie in dem Geheimbündeleiprozeſſe gegen ihre pol⸗ 
niſchen Mitſchüler das Zengniß verweigerten, 
würden geſtern in Zeugnißzwangshaft genommen. 
Der Unterſuchungsrichter erklärte ihnen, daß ſie 
plange in Haft behalten werden würden, bis fie 
ch zu einer Zeugenausſage bequemten. Als die 
eiden verhafteten Gymnaſiaſten die Erklärung 
abgaben, daß fie ſich durch ihre Ausſage ſelbſt be⸗ 
laſten würden, wurden fie wieder freigelaſſen. 
weg, 23. März. (Anläßlich des Geburts⸗ 
daes weilaud Sr. Maſeſtät Kaiſer Wilhelm 1.) 
18 heute eine Deputation des Kreis⸗Kriegerver⸗ 
Bandes Schwetz a. W. einen prächtigen Lorbeer⸗ 
feet Schleife am Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal 
nieder. 
Konig, 22. März. (Der jüngſt wegen Meineids 
u vier Jahren Zuchthaus verurtheilte Moritz 
eh) hatte gegen den Verlag und die Redaktion 
des „Konitzer Tageblattes“ Privatklage wegen 
eleidigung anhängig gemacht. Lewy hatte ſich 
durch einen ihn betreffenden Lokalartitel des ge⸗ 
nannten Blattes (mit der Spitzmarke: Judas am 
Hosenträger) beleidigt gefühlt. Der Gerichtshof 
erkannte deshalb heute, gegen die frühere Ver⸗ 
legerin des „Kon. Tabl.“, Frau Roehl, auf Frei⸗ 
ſprechung, gegen den Redakteur Lehmann wurde 
auf 20 Mk. Geldſtrafe erkannt. Die Verurthei⸗ 
lung erfolgte wegen der Form des Artikels. 
St.⸗Krone, 22. März. (In der kgl. Baugewerk⸗ 
ſchule) begann am Dienſtag die mündliche Abgangs⸗ 
prüfung. Den Vorſitz führte in Vertretung des er⸗ 
kraukten Regierungs⸗Kommiſſars Herrn Regie⸗ 
Allen und Banrath Maas, Herr Direktor Clauß. 
auswärtige Mitglieder der Prüfungskommiſion 
nahmen theil: Baugewerksmeiſter Fiſcher⸗Grau⸗ 
denz, Baugewerksmeiſter Schulz ⸗ Culm, Bange⸗ 
werksmeiſter Hermann ⸗ Konitz. Von der münd⸗ 
lichen Prüfung befreit find die Prüflinge Arendt, 
Burow, Heſſe, Kampf, Preuß, Schmiedeberg, 
Schramm. Wegen nicht genügender ſchriftlicher 
Arbeiten wurden drei VWrüflinge zur mündlichen 
Prüfung nicht zugelaſſen. — Am Dounerſtag war 
die Prüfung der Meiſterkandidaten beendet. Zwei 
weitere Schüler waren noch während der Prüfung 
urückgeſtellt worden. Die übrigen 35 Kandidaten 
eſtanden, darunter Panl Sellner aus Thorn. 
Abends gegen 7 Uhr veranſtalten die Meiſter⸗ 
kandidaten zu Ehren des bekanntlich zum 1. Juli 
d. 38. ſcheidenden Herrn Direktor Claus einen 
impoſanten Fackelzug durch die Hanptſtraßen der 
Stadt, welchem die hieſige Stadtkapelle voran⸗ 
ſchritt. Alsdann verſammelte man ſich im Neftan- 
rant Stadtpark zum Abſchiedskommers, an welchem 
ſich eine Anzahl geladener Gäſte betheiligte und der 
bis in die früheſten Morgenſtunden des hentigen 
— währte. 
elplin, 20. März. (Kirchliche Perſonalien.) 
San ben „am beraangenen Sonntage vom ade 
Roſentreter zu Prieſtern geweihten 
180 find Anton Donderski an die Königliche 


Joſef Block an 


reund aus 


it h pitter aus 
Jai als Vikar an die Kathedralkirche in 


Lokalnachrichten. 


= ‚Thorn, 23. März 1901. 
2 (Berſonalveränderungen in der 
A ee.) Bei der Kadetten⸗Vertheilung 1901 ift 
den n ale ren BE 
Der ray gen Kere Bene 
j u. er err * 
hat den Gutsbeſitzer Herrn Bindmüllergn Bertten 
thal zum Amtsvorſteher für den Bezirk Guttau 
und den Adminiſtrator Hoppenrath zu Nen-Grabia 
zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Grabia 
ernannt. 
„ (Ehrengeſchenk.) Aus den für 1900 
fälligen Biufen der aus Anlaß der 50 jährigen 
Dienſtiubelfeier Kaiſer Wilhelms I. gegründeten, 
giloränglich für unbemittelte Juhaber des 
Hit Krenzes für 1813 15, jetzt für ſolche des 
> itär⸗Ehrenzeichens beſtimmten Stiftung ſind 
— Juhabern des Militär⸗Ehrenzeichens Martin 
chmidt in Schlochau und Wilhelm Klein in 
Suren Ehrengeſchenke von je 60 Mk. gewährt 
— (Einfenunung) In der altſtädtiſchen und 
neuſtädtiſchen evaugeliſchen Kirche findet am 
morgigen Sonntag die Einſeguung der Konfirmau⸗ 
den . 
— e mündliche Reifeprüfun and 
au „iefigen königl. Ghmmnafium 8 . Kor 
— — Herrn Provinzialſchulraths ſtatt. Es haben 
— er en pon den Gymnaſtalabiturienten: Bluhm 
Wos ick Glückmann, Graßmann, Häuer, Kouradt, 
N ah en Wollenberg, von den Realabiturienten: 
rasen Sponnagel und von Szezypinski. 
Monat eutſcher Sprachverein) Die nächſte 
8 ouatsverſammlung wird vorausſichtlich am 
onnerſtag nächſter Woche ftattfinden. Der Vor⸗ 
1 wird dabei einen Vortrag halten über den 
— der Mode auf die Vornamengebung. 
egen gelten gloſe Beſprechung von Vereiusange⸗ 
berzlich RA anschließen. Gäſte find hierzu 
5 Olfaun 
gen am morgftuuterhaltungsabend) Auf 
findenden Böen Sonntag im Viktoriaſaale ſtatt⸗ 
nochmals bin isunterhaltüngsabend — sr 


Im S 
n bier cee gg e Aubet das gegen. 
fällt Uutnapınalitätenenjemble a. 
. eder einzelnen 
Beitallöjakven, Die das SunglOIREN bier enblofe 
2 Künſtler immer von neuem üblen alte und 
7 rufen. Eluzig in ihrer Art ſteh 

3 aus 5 Perſonen beſtehende Princin l goDL ba 
e geradezu unglaubliches leiſtet 28 

1 daß Thorn derartiges noch nicht 
wet — int bad nicht zu viel gejagt. Er ch ſind 
e Leiſtungen des kleinen Fränleins 


Josephine. Tänze, Gauzdrehungen, hohe Sprünge, 
— Aber drei Stühle führt das kleine Dämchen 
anf dem Drahtſeil aus. Auch der Koſtümſonhrette 
Martha Taroche, die ſich hier fo ſchuell beliebt zu 
machen verſtand, ſei wiederholt anerkennend ge⸗ 
dacht. Die Konzertſängerin Irma Bellaui findet 
ſowohl mit ihren deutſchen wie mit den italieni- 
ſchen Geſangsvorträgen großen Beifall. Eine 
Hauptkraft des Enſembles iſt aber der humoriſti. 
ſche Klaviervirtuoſe Fritz Preiſicke. Originell 
find ſeine ſelbſterdachten Parodien auf bekaunte 
Opern. Ganz nett find auch die Leiſtungen des 
jugendlichen Tanzkomikers Lone. Es wäre Herrn 
Schulz, der ſein möglichſtes gethan, um dem 
Publikum vorzügliche Vorſtellungen zu bieten, zu 
wünſchen, wenn das Spezialitätentheater ſich 
eines ſtändig regen Veſuches zu erfreuen hätte. 
Unbefriedigt wird gewiß niemand die Vorſtellung 
verlaſſen. Wie bekannt, iſt das Programm durch⸗ 
aus dezent. : 

— (Shupbonie-Konzert) Die Kapelle 
des Jufanterie⸗Regiments von der Marwitz giebt 
ihr zweites dieswinterliches Symphonie⸗Konzert 
am nächſten Donnerſtag. a 

— (Eine neue Bierſorte) hat ſeit einigen 
Tagen die hieſige Viktoriahrauerei zum „Ausſtoß“ 
gebracht. Es iſt dies ein Bier nach Pilſener 
Brauart. Das echte Pilſener Bier hat bekanntlich 
der Ring der Pilſener tſchechiſchen Bierbrauereien 
erheblich im Preiſe geſteigert, wodurch dieſer 
beliebte „Stoff“ sehr vertheuert iſt. In dem 
Viktoria⸗Brän kann man unn für billiges Geld 
ein dem Vilſeuer ſehr ähnliches Bier trinken. 
Nach eigener Probe können wir heſtätigen, daß 
das Viktoria⸗Bräu, welches vielen Anklang findet, 
einen ſehr angenehmen Geſchmack hat. ; 

— (Das Schneeunwetter), das gar kein 
Ende nehmen zu wollen ſchien, iſt nun endlich 
vorüber. Heute hat die elektriſche Straßenbahn 
auch auf der Strecke nach Mocker den Betrieb 
wieder aufgenommen. Die Bache, welche den 
Winter über ſelbſt in den kälteſten Wochen nicht 
ganz zufror, präſentirt ſich auf der Mocker jetzt 
zu Begiun des Frühlings mit einer Eisdecke über⸗ 
zogen. Der Sturm wehte den Schuee in Maſſen 
in das Flüßchen und aus dem Schneeſchlamm 
bildete ſich die Eisdecke. Wie vorgeſtern erlitt 
auch geſtern wieder der Nachmittags D-Zug aus 
Berlin über Poſen eine mehrſtündige Verſpätung 
durch die Schneeverwehungen auf der Linie. Von 
Bentſchen an war die Fahrt erſchwert und be⸗ 
ſonders ſtark waren die Schneeverwehungen bei 
Gueſen und Inowrazlaw, wo ſogar Militärmann⸗ 
ſchaften an der Beſeitigung derſelben arbeiteten. 
Auf der Strecke Marienburg⸗Thorn iſt ſeit geſtern 
Abend kein Zug hier eingetroffen; der Ver⸗ 
kehr iſt alſo vollſtäudig unterbrochen. Nach 
den vorliegenden Berichten hat das Schnee⸗ 
unwetter in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, 
Schleſien und Königreich Sachſen gewüthet. — 
Wie wir noch erfahren, wurde die Verkehrs⸗ 
ſtörung auf der Strecke Marieuburg⸗Thorn durch 
eine Schueeverwehung zwiſchen Liſſomitz und 
Culmſee verurſacht. Der geſtrige Nachmittags- 
zug aus Grandenz mußte an dieſer Stelle 
umkehren, ebenſo der von Thorn ebe Ge 
Nachmittagszug. Heute Vormittag iſt die Be 
aa wieder behoben worden. 

— [Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— Gefunden) ein Schlüſſel in der Segler ⸗ 
ſtraße, am Nenſtädtiſchen Markt ein gelbes Porte⸗ 
monnaie, in der Breiteſtraße ein Gummiſchuh. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Aus Warſchau 
wird gemeldet: Waſſerſtand hier heute 2,77 Mtr. 
über Null (gegen 2,88 Mtr. geſtern). 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 23. 
März früh 3,12 Mtr. über 0. 


e Mocker, 22. März. (Verſchiedenes.) Die Ge⸗ 
meindeſteuerliſte für das Stenerjahr 1901 liegt 14 
Tage lang, nämlich vom 25. März bis 8. April 
in dem Gemeindebureau zu jedermanns Einſicht 
aus. — Im Monat Februar d. Is. find von 
hieſigen Fleiſchern im Schlachthauſe für Thorn 
und Mocker geſchlachtet worden: 112 Stück Groß⸗ 
wich, 201 eee 8 r Die 

erflir an e 0 ar e entre en es 
ven betrugen 448 232,80 ＋ 1020,60 = 
1761,40 Mk. — Eine Sitzung der Gemeindever⸗ 
tretung findet am Mittwoch den 27. d. Mts. nach ⸗ 
mittags 4 Uhr im Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. 
Auf der Tagesordunng ſteht: 1. Berathung und 
Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan für 1901. 
2. Beſchlußfaſſung bezüglich der Aufnahme des 
Darlehus von 10000 Mk. aus der Kreisſparkaſſe 
zum Zwecke der Beſtreitung von Koſten der Er⸗ 
weiternng und Pflaſterung der Bergſtraße und 
Faſſung der Schuldurkunde. Die Kreisſparkaſſe 
geht von der Bedingung nicht ab, daß dies Dar⸗ 
lehn in halbjährlichen Theilbeträgen mit vier vom 
Hundert verzinft und in jährlichen Theilbeträgen 
von mindeſtens 1000 Mk. getilgt werde. 3. Die 
6jährige Amtsdauer der Schulvorſteher Hacker, 
Wodatſchek und Pangowski iſt abgelaufen. Neu⸗ 
bezw. Wiederwahl. 4. Beſchlußfaſſung über Ab⸗ 
änderung der Ordunng für die Erhebung einer 
Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe von Grund⸗ 
ſtücken vom 23. Juli, 16. September 1895 zu 8 1 
Abſatz 3 dahin: Bei Grundſtückserwerbungen im 
Zwangsverſteigerungsverfahren iſt die Stener von 
demjenigen zu entrichten, welchen der Zuſchlag er⸗ 
theilt iſt. Iſt dieſer ein Hypotheken⸗ oder Grund⸗ 
ſchuldaläubiger des betreffenden Grundſtücks oder 
eine von der Zahlung des Stempels befreite 
Perſon (8 7), fo kommt eine Steuer nicht zur Er⸗ 
hebung. 5. Berathung und Beſchlußfaſſung: a. über 
den Antrag Götz auf Verlegung des Schulſteiges 
innerhalb ſeiner Feldmark; b. über den Antrag 
Vogel und Genoſſen über die Geradelegung der 
Krummeſtraße; c. über ein Geſuch eines Beamten 
um Gehaltserhöhung; d. Mittheilungen über Ge- 
meinde⸗Verwaltungs⸗Angelegenheiten. 


Deutſcher Sprachverein. 
1 Sprachecke. 

(Fragen und Anregungen ſind an den Vorſitzenden 
des Sprachvereins oder an die Schriftleitung 
dieſes Blattes zu richten.) 

1. Zeichenheft, Rechenbuch, nicht etwa: Zeich⸗ 
nenheft und Rechnenbuch! Aus der Schule, wo der⸗ 
gleichen Bücher in erſter Reihe gebraucht werden, 
ſind die 9 — Formen ſchon ſeit — —— 
verſchwunden. Noch aber begegnen ſie uns außer⸗ 
halb der Schule hier und da, ja bisweilen bringen 
auch die Geſchäfte noch Zeichnenhefte mit dieſem 
Aufdrucke zum Verkaufe. Weil es Bücher zum 
Rechnen, zum Zeichnen ſind, meint man, daß ſie 
anch Rechnen⸗ und Zeichnenbücher heißen müßten. 


Man verkennt dabei nur die Geſetze der deutſchen 
Wortzuſammenſetzung. Nicht mit der Nennform 
(dem Infinitiv) des Zeitworts werden Zuſammen⸗ 
ſetzungen gebildet, ſondern mit dem Stamme, d. h 
dem um die Formendung verkürzten Wortreſte. 
So wird von ſing⸗en gebildet Singſtunde, von 
tanz⸗en Tanzmeiſter, von ſpring⸗en Springbrunnen 
und dergl. Zieht man von der Nenuform Rechnen, 
Zeichnen die Endung en ab, ſo bleibt als Stamm 
übrig rechn, zeichn, oder, wie er urſprünglich 
lautete, rechen, zeichen (rechnen, zeichnen iſt nur 
zeichenen). Mit dieſem 
Stamme alſo ſind jene Worte zuſammengeſetzt und 
könnnen daher nicht anders lauten als: Rechen ⸗ 
buch, Rechenſtunde, Rechenmaſchine, Zeichenheft, 
Zeichenſtift, Zeichenkaſten u. ſ. w., ebenſo wie man 
richtig ſagt: Trockeuboden, Trinkhalle, Rauch⸗ 
zimmer, Schreibfeder und nicht: Trockuenboden 
Trinkenhalle, Rauchenzimmer und Schreibenfeder! 

2. Empfehlenswerthe Verdeutſchungen: Jour⸗ 
nal⸗Zeitſchrift, Tageblatt oder Tagebuch; Jonr⸗ 
nalnummmer — Tagebuchnummer, — Parfum = 
Wohlgeruch, Wohlriechendes, Duft; Veilchenpar⸗ 
füm — Veilchenduft. — Direkt = Munmittelbar. ge⸗ 
rade, geradezu; offenbar. Frivol = leichtfertig, 
gewiſſenlos. — Riskant = gewagt, gefährlich. — 
Spezialität = Sonderfach; Hauptzweig, Haupt⸗ 
waare; Liebhaberei. — Diplom = Urkunde, 
Ehrenzengniß. 


Schnee und Unwetter. 

Im Oberharz herrſcht furchtbares Une 
wetter, Schnee und Orkan, bei nachts 13, 
Donnerſtag 7 Grad Kälte. Bedeutender Schaden 
entſtand im Walde und an Gebäuden; alle Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephonleitungen find zerſtört. 
Aehnliche Berichte kommen aus den Alpen. 
Airolo und das Bederottothal hatten am 
Donnerſtag 3 Meter Schnee. Jede Verbindung 
des Thales mit Airolo iſt unterbrochen, ebenjo 
find die Dörfer Campo und Ghirone im Blenuio⸗ 
thale blockirt. Aus dem Bederottothal wird das 
Niedergehen von Lawinen gemeldet. Einer amt⸗ 
lechen Mittheilung der Poſtverwaltung zufolge 
ift der Verkehr der Simplonſtraße zum mindeſten 
während zehn Tagen unterbrochen. An der 
italieniſch⸗ſchweizeriſchen Grenze wurden elf 
Finanzwächter von Schneelawinen verſchüttet. Acht 
wurden gerettet, davon fünf ſchwer verletzt, drei 
wurden vermißt. 

Das Unwetter hat in Schleſien bereits 
erhebliche Verkehrsſtörungen hervorgerufen. So 
ſind in Grünberg ſeit Donnerſtag früh Poſtzüge 
aus Berlin wie aus Breslau nicht mehr einge⸗ 
troffen. Auch in Breslau war die Freitag früh 
aus Berlin fällige Poſt mittags noch ausge⸗ 
blieben. — Wie der „Fränkiſche Kurier“ meldet, 
iſt die Eifenbahuverbindung Hof— Leipzig auf der 
Strecke Plau en— Reichenbach durch erheb- 
liche Schneemaſſen geſperrt; auch die Strecke 
Hof—Marxgrün—Steben iſt verweht. — Weiter 
wird aus Weißenfels amtlich vom Freitag ge 
meldet: Die Strecke Weißenfels ⸗Zeitz iſt 
durch Schneeverwehungen auf unbeſtimmte Zeit 
geſperrt. Durchgehender Perſonenverkehr findet 
über Leipzig —Groß-Heringen und Göſchwitz ſtatt. 
Eine ſpätere Meldung beſagt: Strecke Weißenfels⸗ 
Zeitz iſt wieder fahrbar. — Laut Bekanntmachung 
der Generaldirektion der ſächſiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen in Dresden iſt am Freitag infolge von 
Schneeverwehungen auf folgenden Strecken der 
Betrieb eingeſtellt worden: Mligeln— Döbeln, 
Freiberg—Halsbrücke, Leipzig—Lauſigk— Geithain, 
Oſchatz—Strehla, Berthelsdorf—Groß⸗Hartmanus⸗ 
dorf, Klingenberg— Frauenſtein, Hartha—Wald⸗ 
heim, Hermsdorf — Friedland in Böhmen, Libert⸗ 
wolkwitz—Belgershain. 

Zu Poſen hat der Schneefall bis Freitag 
früh angehalten. Infolge des hohen Schnees iſt 
ſeit Dounerftag Abend der Verkehr der Straßen⸗ 
bahn eingeſtellt. Die Eiſenbahnzüge aus Berlin 
und Breslan treffen mit mehrſtündiger Ver⸗ 
ſpätungen ein, während die Züge aus anderen 
Richtungen ganz ausbleiben. Die Warthe ſteigt 
weiter. — Die Bahnftrede Poſen—Rok iet⸗ 
nice war nach amtlichen Meldungen ſeit Freitag 
früh 1 Uhr bis 5 Uhr nachmittags infolge Schnee⸗ 
verwehung unfahrbar. 

ufolge Schneeverwehung iſt die Strecke 
Neidenburg—Ortelsburg bis auf weite 
res n Abend 10 Uhr ift 

onneritan Aben r iſt der Perſonenzu 
382 bei der Einfahrt in die Halteſtelle P a 
auf der Strecke Dirſchau-— Bromberg mit der 
Maſchine, dem Bade und einem Perſonen⸗ 
wagen infolge Schneeverwehung entgleift. Reiſende 
wurden nicht verletzt. Der Lokomotivführer 
wurde leicht geguetſcht. Das Hauptgleis Teres⸗ 
pol—Parlin bleibt vorausſichtlich mehrere Tage 
geſperrt. — Wie aus Danzig gemeldet wird, iſt 
infolge Eutgleiſung zweier Wagen eines Arbeits⸗ 


verkürzt ans rechenen 


zuges zwiſchen Altemühle und Zuckan und durch] Och 


Schneeverwehungen ſeit Mittwoch Abend der 
Betrieb auf der Nebenbahn Prauſt⸗Carthans 
unterbrochen. Die Dauer der Störung iſt vor⸗ 
ausſichtlich eine längere. Ferner iſt ſeit Donners⸗ 
tag Mittag die Eiſenbahnſtrecke Hohenſtein⸗ 
Berent zwiſchen den Stationen Schöneck und 
Gladau infolge Schneeverwehungen geſperrt. Der 


Perſonenverkehr kaun durch Umſteigen vorläufig] 54 bi 


aufrecht erhalten werden. 

In ganz Oeſterreich trat am Dounerſtag 
ein Kälterückfall ein, der an vielen Orten 
Schueefälle brachte. In Wälſchtyrol haben 
tagelange Regengüſſe Ueberſchwemmungen ver⸗ 
urſacht, wobei zahlreiche Dämme weggeriſſen 
worden ſind. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. März. Heute, als am Ge⸗ 
burtstage Kaiſer Wilhelms I. war das 
Manſoleum in Charlottenburg mit blühenden 
Azaleen, Flieder, Schueebällen und anderen 
Pflanzen prächtig geſchmückt. Die General⸗ 
Adjutanten des alten Kaiſers, die Leib⸗ 
regimenter, militäriſchen Vereine hatten 
Kranzſpenden niedergelegt. Nachmittags um 
2 Uhr erſchien Se. Majeſtät der Kaiſer 
und Ihre Majeſtät die Kaiſerin. 
Mießner war vorher mit einem Kranz eine 
getroffen. Das Kaiſerpaar verweilte kurze Zeit 
im Mauſoleum. Der Kaiſer welcher heute zum 
erſten Mal ſeit läugerer Zeit das kgl. Schloß 
verlaſſen hatte, war mit Ihrer Majeſtät 
ohne weitere Begleitung im geſchloſſenem 
Wagen gekommen und kehrte ebenſo nach 


[deu Folgen der in Bremen 


Geh. Rath M 


dem königl. Schloß zurück, überall auf das 
ehrfurchtsvollſte von Publikum begrüßt. Der 
Kaiſer ſah wohl aus und ſcheint ſich von 
erlittenen Ver⸗ 


letzungen vollſtändig erholt zu haben. 

Berlin, 23. März. Abgeordnetenhaus. 
Nachdem der Präſident dem Hauſe Mittheilung 
gemacht über den geſtrigen Empfang des Präſi⸗ 
diums durch den Kaiſer, bemerkte der Abgeordnete 
Richter, es ſei bisher weder im Abgeordueteuhauſe 
noch im Reichstage vorgekommen, daß Aeußerungen 
des Kaiſers beim Empfange des Präſidiums ohne 
die Gegenwart des verantwortlichen Miniſters 
dem Hanſe zur Kenntniß gebracht ſeien. Nur 
wenn der Minifter die Verantwortung übernimmt, 
könnten die Aeußerungen der Welt mitgetheilt und die 
Kritik daran angelegt werden. Er proteftire gegen 
jeden ſolchen Verſuch, (Bewegung und Uuruhe.) 
Der Präſident habe in ſeiner Anſprache uach dem 
Bericht des offiziellen Wolffſchen Bureaus den 
Krampfanfall des Bauſchloſſers Weiland in Bremen 
mit den Mordanſchlägen von Hoedel und Nobeling 
auf Kaiſer Wilhelm . in Verbindung gebracht. Ex 
ſtelle feſt, daß ſolche Auffaſſung im Hauſe bisher noch 
nicht geäußert ſei. (Uuruhe. Beifall links). Präſident 
v. Kröcher: Er habe die Attentate Hoedel und No⸗ 
beling nicht mit dem Bremer Attentat verglichen, 
er habe nur, was doch am Tage des Empfanges. 
dem 22. März, nicht ferngelegen, Kaiſer Wil⸗ 
helms I. gedacht. Da habe auch die Verſuchung 
nicht ferngelegen, jener Attentate zu gedenken. 
da doch jedenfalls auch auf Kaiſer Wilhelm II. 
ein Angriff verübt ſei. 

Berlin, 23. März. Die „Poſt“ meldet aus 
Saarbrücken: Im Sinne Stumm's, der beab⸗ 
ſichtigte, anläßlich des demnächſt ſtattfindenden 
hundertjährigen Familienbeſitzes der Neuukirche⸗ 
ner Eiſenwerke eine Stiftung zu einer dauernden 
Sicherung der Wohlthätigkeitsanſtalten der 
Firma zu errichten, ſtellten die Erben jetzt als 
erſten Schritt zur Verwirklichung dieſes Vor⸗ 
habens 500 000 Mk. als Karl Ferdinand⸗Stiftung 


bereit. 
London, 23. März. Blättermeldungen 


aus Kapſtadt berichten, daß Dewet bei Senekal 
zwei Geſchütze ausgegraben habe, die ehemals 


Prinsloo gehörten. 

Waſhington, 23. März. General Me. Arthur 
meldet, daß der Philippinen-General Fullo ſich mit 
den unter ſeinem Befehl ſtehenden Aufſtändiſchen 
3 hat. Damit iſt der Aufſtand in Fanahy be⸗ 
endet. 

Verantworilſch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
123. Märzl22. März 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. ſkaſſa 1216-10 
n 421575 — 
Oeſterreichiſche Banknoten — 00 85-05 
Preußi 1 Konſols 3 %_ + » 

he 


Preußiſche Konſols 3¼ % . 98-70 | 98-60 
reußiſche Konſols 3½ ¾ . 98 109810 
entjce Nteichännleihe / . | 88-80 | 88-25 

Deutſche Reichsanleihe 3 / | 98-25 | 98—20 

Weſtpr. Pfandbr. 3° nen. I. 85 —10 855-235 

Weſtpr.Pfaudbr.3“ 55 „ „ 94-90 1 9-7 

Poſener Pfandbriefe 3¼ % . 96-70 | 96-10 

2 4% . 101 90 101 80 

Pg i 1 4¼ % — 96-80 
Urk. 1% Anleihe 0 . 1 27—40 27 30 
talieuiſche Reute 4%. „ 95-80 95—80 
umän. Reute v. 1804 4°), 73 50 73-60 

Diskon. Kommaudit⸗Aukbelle 186—00 186 — 25 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 220 —75 221—75 

Harpener Bergw.⸗Aktien . . 175-75 7410 

Laurahütte⸗Aktien. . 1210-80 209 —00 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 115— 75 1115-50 


Thorner Stadtauleihe 3½ % — = 


Weizen; Loko in Newy. März. . 81% 81 / 
Spiritus: 70er loko . . 44-30 | 44—20 
Weizen Mai „ „ + 1162-25 [161—50 
* Juli + 1164-25 164-00 

„ September 165-25 164—75 
Roggen Mai . x...» 143—00 143-00 
5 Juli vs 142—50 [143—50 


9 Kan bl. Lombardi v 
ank⸗ ont pCt., Lombardzinsfuß 5½ pet. 
Privat⸗Diskont 9% pCt., London. Diskont 4 bet. 
Königsberg, 23. März. (Getreidemarkt.] 
Zufuhr 75 inländische, 4 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 23. März. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ftanden: 4810 Rinder, 1192 Kälber, 11425 
Schafe, 8293 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
fen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 55 A. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
4 bis 563 3. geruch enährte 47 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vo fleischige ausgemäſtete ffä 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollflei 2105. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens fteben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
lngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genahrte Kühe u. Färſen 45 bis 47; 5. gering 
nenährte Kühe und Färſen 40 bis 47. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 60 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 56; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 46. — Schafe: 
3 Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 49 bis 57; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Perzſchaſe) 
45 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1 / Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 55—56 

b.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
00—00 Mk.; 3. fleiſchige 52—54; 4. WE 5 ent⸗ 
wickelte 47—51; 5. Sauen 50 bis 52 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Riuder⸗ 
geſchäft verlief ruhig, gute Stiere waren bald ver⸗ 
griffen; es bleibt mäßiger Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
handel verlief ziemlich glatt. Der Markt in 
Schafen war ruhig, es bleibt etwas Ueberſtand. 
Der Schweinemarkt geſtaltete ſich ruhig und wird 
vorausſichtlich geräumt. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Stadtſekretärs, 
Vorſtehers des Generalbureaus, iſt 
durch den Tod des bisherigen In⸗ 
habers vakant geworden. 

Bewerber, jedoch nur Militäran⸗ 
wärter, welche in allen Gemeinde: 
angelegenheiten längere Zeit und 
mit Erfolg thätig geweſen ſind, werden 
erſucht, ſich unter Vorlage von ent⸗ 
ſprechenden Zeugniſſen, eines Geſund⸗ 
heitsatteſtes, ſowie eines Lebenslaufs 
und des Zivilverſorgungsſcheins bis 
zum 5. Mai d. Js. an den unter: 
zeichneten Magiſtrat zu wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
2500 Mk., ſteigend alle 4 Jahre um 
150 Mk. bis 3250 Mk., außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
10%, des jeweiligen Gehalts gezahlt. 

Für die Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Protokollführers der Stadt⸗ 
verordueten⸗Verſammlung wird vor⸗ 
ausſichtlich außerdem eine Zulage 
von 360 ME, jährlich gewährt. 

Anrechnung auswärtiger Dienſtzeit 
und Abſehen von einer Probedienſt⸗ 
leiſtung, welche bisher 6 Monate be⸗ 
trug, ſoll unter Umſtänden ſtatthaft ſein. 

Die Anſtellung erfolgt auf Lebens⸗ 
zeit und mit Penſionsberechtigung. 
Bei der Penſionirung wird den Mili⸗ 
tärauwärtern die Hälfte der Militär- 
dienſtzeit angerechnet. 

Thorn den 20. März 1901. 

Der Magiſtrat. 

In unſer Haudelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A, Nr. 81, iſt heute ein⸗ 
getragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Simon Simon in Thorn, 
Inhaber der Firma: S. Simon 
daſelbſt, ſeinem Sohne Isidor 
Simon in Thorn Prokura ertheilt 


at. 
Thorn den 12. März 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Firma Johannes Glogau 
in Thorn (F. R. 867) iſt hente ge⸗ 
löſcht worden. 5 
Thorn den 12. März 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
In das Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A, iſt heute unter Nr. 
92 die Firma: Wladislaw Stau- 
klewiez in Thorn, Juhaber: 
Kaufmann Wladislaw Stankiewiez 
daſelbſt, eingetragen worden. 
Thorn den 15. März 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
In das Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A, iſt heute unter Nr. 93 
die offene Handelsgeſellſchaft Ge⸗ 
brüder Tews in Thorn, (mit dem 
Beginn vom 13. Oktober 1900), 
deren Geſellſchafter die Tapezierer 
Exanz—und Richard Tews in 
Thorn ſind, eingetragen. 
Thorn den 16. März 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
In das Handelsregiſter, Ab- 
theilung A, iſt heute unter Nr. 
94 die Firma: Walther Kolinski 
in Thorn, Inhaber: Juwelier 
Walther Kolinski ebenda einge⸗ 
tragen. 
Thorn den 16. März 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Hilfsvollziehungsbeamtenſtelle 
bei der Königl. Kreiskaſſe ſoll zum 16. 
April d. Js. neubeſetzt werden. 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter 
Vorlegung ihrer Führungs⸗Atteſte 
ſchriftlich bei mir melden. 
Thorn den 23. März 1901. 
Der Königl. Reutmeiſter. 


Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag den 26. März er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Kaufmann Josef 
Makowskl hier, Neuſt. Markt: 


1 Billard mit Zubehör, 
1 Buffet, 2 Sophas, 1 
Spiegel mit Konſole, 1 
großes Repoſitorium, 1 
Ladentiſch, 1 Bierapparat, 
1 Eisſchrank, 8 Tiſche, 18 
Stühle, 1 Flaſchenkühler, 
einen Ladentritt, Gläſer, 
Flaſchen u. ſ. w. 

gegen ſofortige Bezahlung öffentlich 

verſteigern. 


Klug, 
3 in Thorn. 
Hafer, Heu und 

Stroh 


kauft fortgeſetzt das 
Proviantamt Thorn. 


Penſionäre 


finden gewiſſenh. Aufnahme Brücken⸗ 
ſtraße 16, bei Fraun Hauptmann 


Lambeck. 

N mit kleinem möbl. 
Sue Penſion rant eine 
an Herrn oder Dame von ſogl. od. 
1. April. Zu erfr. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein kaſholiſches, junges 


9 
Mädchen, 

in Schneiderei und Handarbeit er⸗ 
fahren, welches gleichzeitig ein 7 jähr. 
Mädchen zu beauffichtigen hat, als 
Stütze zum 1. April geſucht. An⸗ 
erbieten unter A. G. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Suche ein ordentliches 


Mädchen für alles 


zum 15. April. 
Frau Oberleutnaut Lange, 
Mellienſtr. 79, part. 


Kindermädchen, 


ſauber und auftändig, für den Vor- 


mittag geſucht 
Friedrichſtr. 6, III, rechts. 


Aufwärterin 


für Vor- und Nachmittag geſucht. 5 


Zu melden abends zwiſchen 6 bis 7 


Uhr, Sonntags zwiſchen 11 bis 12 ir 


Uhr mittags. 


Friedrichſtraßſe 2, 1. Etage. 


Eine ſaubere Aufwärterin 


kann ſich melden 


Junger Buchhalter 
ſucht zum 1. April ein einfach möbl. 
Zimmer bei achtbarer Familie in 


d. Nähe des Altſt. Marktes. Anerb.. 
m. Preisang. unter F. Z. 394 an den N 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Einen Lehrling 
ſucht Paul Seibicke, Bäckerniſtr., 
Baderſtr. 22. 


Malerlehrlinge 


können eintreten bei 


Otto Zakszewskl, Gerberſtr. 72 5 


6900 Mark 


auf neuerbautes herrſchaftliches Grund⸗ 
ſtück zur zweiten ſicheren Stelle ge⸗ 
ſucht. Angebote unter B. D. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


dehönes Geschäftshaus 


am Markt, m. herrſchaftl. Wohnung, 
großem Laden und vorzüglichen Keller⸗ 
räumen, Hof ꝛc., ſofort zu verkaufen. 
Adr. ernſtl. Käufer erbeten unter 500 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein gebrauchtes, iſt zu ver ⸗ 
noch gut erhalt. Fahrrad kaufen 
Bacheſtraſſe 6, 1 Treppe. 


Gut erhaltenen Straßenrenner 
verkauft billig 
Otto Zakszewski, Gerberſtr. 13/15. 


Faſt neue Plüſchgarnitur zu 
verkaufen Hoheſtr. 7, pt. 


50 k Zeitungspapier abzu⸗ 
g. geben Neuſt. Markt 14. 


Künſtliche Dünger: 


Kainit, Thomasſchlacke, Super⸗ 
phosphat, Chiliſalpeter, 
in ſtets friſcher Qualität, 


H. Safian. 


offerirt 


Hafermehl, 
Grünkernmehl, 
Erbs wurst, 
Suppenflocken, 


Maccaroni 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Lose 


zur Königsberger Sclohfrei: 
e Hauptgewinn 
000 Mk.; Ziehung am 13.—17. 
April er., à 3,30 Mk., 
zur 23. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
er., à 1,10 9 3 
ur 8. Berliner Pferde-Lotterie: 
1 Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Mk., Ziehung am 10. Mai er., 
1,1 


zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4⸗ 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Aus Freude und Dank 


gebe ich ähnlich Leidenden gern Aus⸗ 
kunft, wie ich von jahrelangem 
ſchwerem Aſthma, Huſten, ſowie 
Schlafloſigkeit erlöſt wurde und 
mich trotz meines Alters lebensfroh 
und geſund erhalte. 

Frau Sacksen, 


Hamburg, Krenzweg 15. 
Vorzügliche Kocherbſen, 


ſowie ſämmtliche feine Mehle und 
Futter⸗Artickel bei 
Rausch, Gerechteſtr.⸗Ecke. 


Der Laden 


im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 

grenzenden Zimmern iſt zum 1. Juli 

ev. früher zu verm. Näheres durch 

Herrn L. Labes, Schloßſtraße 14. 
1 Wohnung, 1. Etage, von 3 

Zimmern hat zu vermiethen 

Gustav Winter, Schuhmach erſtr. 16. 


Gerberſtr. 23, II Tr. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
Hof- Pianofortefabrik. 
— Eırrichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Spezialität oe Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente, 


®° Pianinos mit neuen R ö 
A 8 5 | esonanzböden, un- 
verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 


stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 
20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


IE IE. Ig. Ig. Tig. Ii. 


SD . zn za az 


ZNISININZNGI 


* Konkursmassen - Ausverkauf. 


8 Nas ll. Salomon’iche Lager bestehend aus: 88 
J Putz-, Kurz., Weiss- und Wollwaaren 2 


92 wird, um ſchleunigſt damit zu räumen, 85 
in ſehr billigen aber feſten Preiſen = Wen 
S ausverkauft. 1 8 
92 Winterhüte, Wollwaaren, 88 
2 farbige Beſätze 50 "bunter ſonſtigem x 
92 Verkaufs ⸗Preiſe. 85 
% Hitte die Auslagen u. Preiſe im Sthaufenſter zu brachten. 92 
Nee 


Bis kommenden Freitag muß das 


Otto Pchcrapenb iche Konkukowagrenlager 


geräumt sein. 
Sämmtliche Waaren, noch gut ſortirt, werden von heute ab 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe 


ausberkauft. 

Großes Lager in Genre⸗ u. Thorner Anſichtspoſtkarten. 
Kopirtinten, Akten - Kouveris, 
Küchenſpitzen, Kloſetyapier, Tuſchkaſten u. Agnareltuben, 
Einſegnungs⸗ u. Oſterkarten, Vlumen⸗Seidenpgpier, 
Lampenſchleier ꝛc. 


Strobaudſtr. 1 


Augustiner 
u. Höcherlbräu. 


Vorzüglich gut ſchmeckende Flaki 
n. Eisbein. 


— ___— Kozlowski. 
Ich wohne jeht 


5 tenen 18/20, ll. 
elten günſtige Gelegenhei N 
8 | für et u. e Lüllig Nollenberg, 


Laden⸗ und Schaufenſter⸗Einrichtung, |MiBihs-Kontrakls- 


2 Gasöfen, a billig zu verkaufen. Formulare, 
8865566566985 5656695566055 
Miths - Quiffungsblicher 


Geſchüftserö ffn u ngsanzeige, mit vorgedrucktem Kontrakt, 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, ſind zu haben. 
daß ich hierſelbft C. Dombrowski’sche Puchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Feder möbl. Zimmer vom I. April 
oder ſpäter billig zu vermiethen 


f en: Nr. 11, i. Koerner'ſchen 


Schuhmacherstrasse 22, pt. 
nahe am Altſtädt. Markt, am 1. April d. Js. eine 


feine Uniform- u. Zivil⸗Schneiderei 


auſe pt. 
eröff 5 


Fglle aelunde Wohnung 


Schulſtr 


ne. 

Empfehle mich zur Anfertigung ſämmtlicher 

Uniformen für Militärs, Staats⸗, Steuer-, Forſt⸗, 
⸗Poſt, Eiſenbahn⸗ und Zivil⸗Beamte, 


ſowie ſämmtlicher 


: A BHerren-Zivil-Rleidungsftüde. JA 


. 5, dicht am Wäldchen, 
Halteſtelle der Elektriſchen, 2 Trep., 
5 Zimmer nebſt allem Zubehör, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienſtraße 95. Eduard May. 
2 kl. Wohnungen, Schulſtr. 7, 
je 2 Zim., Küche u. Zubeh. v. I. April 
zu vermiethen. Näheres Mellienſtr. 95. 
Menenſte. 137, Pt.⸗Wohn. u. 1. 
Etage je 3 Zimm. u. Zubeh. v. 

fof. od. ſpäter billig zu vermiethen. 
Woehnnng, 2. Zimm., h. Küche, 
Zubeh., u. 1 Stube m. Küche zu 

vermielhen. Bäckerſtr. 3. 


Gefunden 


EO880888893 auf der Eiſenbahnbrücke Fleiſch. Gegen 
Zimmer ſofort zu verm. Erſtattung der Koſten abzuholen 


Ferner 
Renn-, Reit⸗, Jagd⸗, Rad⸗, Ruder⸗, Lawn=tennis- 
Sportbekleidung und Livreen, Effekten und Waffen. 
Bei eintretendem Bedarf bitte ich ein hochgeehrtes Publikum um 
gütige Berückſichtigung. 2 N 5 
Sämmtliche Aufträge werden auf das ſorgfältigſte zu ſehr billigen 
Preiſen ausgeführt. 8 = 
| Hochachtungsvoll 


W. u. F. Reimann. 


Galvaniſche Reinigung von Gold: und Silber⸗Stickereien, 
Schärpen, Achſelgeflechten ze. Kunſtſtopferei. 


29999098 96 
Kl. möbl. Zimmer billig z verm. Mel. 
Strobandſtr. 16, II links. Tuchmacherſtr. 5, pt. r. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


[Montag den 25. d. 


ſcheinen nothwendig. 


Verein deutſcher Katholiken, 
Dienſtag den 26. d. Mts. 
bei Nicolai: 


Monats - Versammlung. 


Familienangehörige haben Zutritt. 
Einübung von Geſängen zur Mai⸗ 


Thorner Liedertafel, 


Nicht Dienſtag, ſondern 
Mts., 
abends 8½ Uhr: 


Uebungsabend. 


Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 


Andacht. 


Der Vorſtand. 


Rathskeller. 


Hente. Freita 
und Sonnabend d 
Auſtich von 


Elbinger 
HBochbiet, 
85 wozu ergebenſt einladet 


E. Harwart, 
Hoflieferaut. . 


2 will, Wohnungen 
find ſofort zu vermiethen bei 
H. Krüger, Coppernikusſtr. 33 


8 | Schützenhaus. 


Sonntag den 24. März 


4 nachmittags 4 Uhr: 


ite-Künxier-Vorslellin 


zu halben Preifen. 


8 Uhr: 


Uuwiderruflich letzte Vorſtellung 


des vom Publikum und Preſſe als hervorragend anerkannten 


Spezialitäten⸗Programms. 
Ziegelei: Restaurant. 


Sonntag den 24. März 1901, nachmittags 4 Uhr; 


Grosses Extra-Streieh-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Gut gewähltes Programm. Eintritt 25 Pfenenig, 
1} 
Neitanvant | Restaurant „Altona“, 


„Zur Klause“, 


Kaſernenſtraſſe 46. 
Jeden Sonntag: 


Vit Aimbacher, „ en Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Otto Hoch. 


Tanzunterricht. 


Montag den 26. April beginne 
ich im Artushof meinen Tanzunterricht. 

Zur näheren Beſprechung bin ich 
im Thorner Hof bereits am Frei⸗ 
tag den 19. April von 57, ſo 
wie Sonnabend vormittags von 
11-1 und nachmittags von 4—6 
Uhr anweſend. 5 

Elise Funk, Balletmeiſterin, 
Mitglied der Genoſſeuſchaft deutſcher 

Tanzlehrer⸗ 


Laden oder Komptoie 


vom 1. 4. zu verm. Brückenſtr. 17. 


Griff. Bereinjunger Männer. 
Jeden Sonntag Abend: 
Verſammlung TEE 
Tuchmacherſtraße Nr. 1, J. 
Jeder junge Mann wird freundlichſt 
eingeladen. 


Verloren 
am Sonntag auf dem Wege von der 
Bromb. Vorſtadt nach dem Bahnhof 
ein ſchwarzes Portemonnaie mit 
Inhalt. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Täglicher Kalender. 
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Friedrichſtr. 14. Unterhaltungsblatt. 


oo tlaffen worden, die wegen Straßenranbes zu 4 


1. Beilage zu Nr. 71 der „Thorner Breile 


Sonntag den 24. März 1901. 


Thorn, 23. März 1901. 

„ (Die Rettungsmedaille) am Baude 
iſt zufolge allerhöchſter Kabinetsordre vom 14. 
März dem Gefreiten Wilhelm Gajewski der 
3. Eskadron des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
(gebürtig aus Liebemühl, Kr. Oſterode) verliehen 
worden für die von ihm am 23. Juni v. Is. 
zu Thorn mit eigener Lebensgefahr ausgeführte 
Rettung eines Kameraden vom Ertrinken in der 
Weichſel. 3 

— (Perſonalien.) Am Schullehrerſemi⸗ 
nar zu Berent iſt der Rektor Hohmann zu 
Wormditt als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt 
worden. 

— Gerſonalien.) Der Oberarzt der 
chirurgiſchen Abtheilung des Stadt⸗Lazareths. 
Medizinalrath Profeſſor Dr. Arthur Barth 
in Danzig, ift zum Mitgliede des Medizinale 
Kollegiums der Provinz Weſtipreußen ernannt 
worden. 

Der Superintendent Karl Friedrich Syring in 
Flatow iſt zum Pfarrer an der ev. Kirche zu 
Neuſtadt Weſtpr. berufen und von dem Kon⸗ 
ſiſtorium beſtätigt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: die Stationsvorſteher 2. Klaſſe Arne⸗ 
mann von Filehne nach Jablouowo und Kutzner 
von Küſtrin nach Danzig J. Th., die Stations⸗ 
aſſiſtenten Kaiſer von Dirſchau nach Simonsdorf 
und Schulz DI von Pr.⸗Stargard nach Schönlanke, 
Telegraphenmeiſter-Diätar Krampitz von Dauzig 
nach Heilsberg und Raugirmeiſter⸗Diätar Hube 
von Marienburg nach Danzig. 

— (Packete nach Ching.) Amtlich wird 
bekaunt gegeben, daß ſich wiederum Gelegenheit 
bietet, auf dem von der Heeres⸗Verwaltung 
gecharterten Dampfer „Maria“ den Angehörigen 
der Marine, des Armee⸗Ober⸗Kommandos und des 
Expeditionskorps in Oſtaſien Packete zuzufführen. 
welche das Gewicht von 2,5 Kg. überſchreiten und 
demnach von der Beförderung durch die Feldpoſt 
ausgeſchloſſen ſind. Die Packete müſſen bis 
ſpäteſteus 26. März 1901 ſeetüchtig verpackt fracht⸗ 
bezw. portofrei unter der Adreſſe „Matthias 
Rohde u. Ko. in Hamburg“ eintreffen; ſpäter ein ⸗ 
treffende Sendungen müſſen den Auftraggebern 
koſtenpflichtig zurückgeſandt werden. Die Sen⸗ 
dungen miiſſen mit deutlicher Aufſchrift nach 
folgendem Muſter verſehen werden: 

Spediteure Matthias Rohde u. Ko. 
für Dampfer „Maria“ 


In 
Hamburg 


in der Lehre befindlichen Lehrling Sprenger den 
Entſchluß, den heimiſchen Boden zu verlaſſen und 
an einem geeigueten Orte ſich für Trausvaal an⸗ 
werben zu laſſen. Auf zwei Fahrrädern, die fie 
ihrem Lehrprinzipal entwendeten, ſowie mit Re⸗ 
volvern, Dolchen, Schlagringen und verſchiedenem 
Handwerkszeug ausgeſtattet, radelten die beiden 
Burenfreunde denn in die Welt hinaus, nachdem 
ſich Kopp noch unter einer Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen von dem Schneidermeiſter Kozicki in 
Nakel einen nenen Anzug hatte anfertigen laſſen. 
Unbehelligt gelangten die jungen Leute auch bis 
zur öſterreichiſchen Greuze. Hier wurde Sprenger 
aber ſchon von Rene erfaßt; er verabſchiedete ſich 
von Kopp und kehrte allein nach Nakel zurück. Kopp 
ließ den Muth indeß nicht ſinken. Auf ſeinem 
Stahlroß gelangte er nach Wien, er berührte weiter 
Venedig, Rom und kam ſchließlich nach Neapel, 
wo er ein Schiff zur Weiterfahrt vorzufinden hoffte. 
Ein Schiff beſtieg er jedoch nicht mehr, er folgte 
vielmehr den Weiſungen ſeines Vaters, ſich wieder 
dem heimiſchen Boden zuzuwenden. In Plauen 


Da { uw. 8 
lpr. Strombandirektor Gersdorff trifft den Rücken zu kehren beabſichtigte, erſuchte er ſie i. B. wurde dann der ſteckhrieflich verfolgte Buren⸗ 
„ am Montag in A 95 brieflich, für feine bisherige Thätigkeit laut freund feſtgenommen. Seit längerer Zeit in Unter⸗ 
wird im Laufe der nächſten Woche mit dem Strom⸗ ärztlicher Taxe binnen drei Tagen an ihn 6 Mk. ſuchungshaft, wurde Kopp wegen der von ihm ver⸗ 
baudirektor Herrn Görz eine Bereiſung des zu zahlen oder ſich wieder in ſeine Behandlung übten Strafthaten (ſchwerer Diebſtahl und Betrug) 
Weichſelſtromes bis über Thorn hinaus unter⸗ zu begeben. Die Oſtrowski that weder das eine von der hieſigen Strafkammer zu 4 Monaten 2 
nehmen. — Die Stadtverordueten⸗Verſammlung hat noch das andere, ſondern ſandte den Brief der] Wochen Gefänguiß verurtheilt. 
am Donnerſtag Abend die nene große Hafen- Staatsanwaltſchaft ein, infolgedeſſen H. wegen Plathe i. Pomm., 20. März. (Nach Athen.) 
erweiterungsvorlage einſtimmig angenommen: die] verſuchten Betruges vor dem Schöffengericht er⸗[Dem Vikar Honig aus Trieglaff iſt von der Kron⸗ 
Abmachungen mit der Staatsregierung und den] ſcheinen mußte. Profeſſor Dr. Seydel, der im prinzeſſin von Griechenland die Stelle eines Bibil- 
Marinebehörden betreffs der feſten Stantszufchüfie | Berhaudlungstermine als Sachverſtändiger ver⸗ gouverneurs bei dem älteſten Sohn der Kron⸗ 
von 1295000 Mk. für Schnitenlake und des Zwei⸗ nommen wurde, erklärte die Behandlungsmethodefprinzeſſin übertragen worden. 
Drittelbeitrages des Staats mit 180200 Mk. für] des Angeklagten für Humbug. Die Krankheit der 
die Todte Weſchſel ꝛc. — Am Donnerſtag fand im] Oſtrowski beftehe nicht in Nierenleiden, ſondern 
Danziger Hof“ eine Berfammlung von Vertretern] in hochgradiger Tuberkuloſe. Der Gerichtshof 
verſchiedener landwirthſchaftlicher Vereine ſtatt, erachtete den Angeklagten des ihm zur Laſt ge⸗ 
die nach einem Vortrag des Herrn Meyer⸗Rott⸗ legten Vergehens für ſchuldig und verurtheilte 
maunsdorf folgende Erklärung beſchloß: „Eine] ihn zu 20 Mk. Geldſtrafe oder vier Tagen Ge⸗ 
enderung der gegenwärtigen, überaus drückend fäng > £ { 
und ungerecht vertheilten Schulunterhaltungs⸗ önigsberg, 22. März. (Die Verbindung mit 
pflichten iſt dringend nothwendig. Die Sorge für] Pillau) durch den Seekanal iſt von Eisbrechern 
die Volksſchulbildung ift Sache und Pflicht des wiederhergeſtellt 2 
Staates. Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung] Fiſchhauſen, 20 März. (Eine Präparandenan⸗ 
und Erweiterung der öffentlichen Volksſchule find | ftalt) ſoll in Fiſchhauſen nach den Oſterferien er⸗ 
daher vom Staate aufzubringen. Jeder andere öffnet werden. Bei der schönen Lage Fiſch⸗ 
Modus der Aufbringung, insbeſondere der durch hanſens, am Haff, in der Nähe des Seeſtrandes 
die bolitiichen Gemeinden und Gutsbezirke, kann insbeſondere des Badeortes Nenhäuſer, iſt au 
als ein gerechter nicht angeſehen werden.“ — einen An Beſuch der Auftalt zu rechnen. 
Die Mittheilung gan en Bettung, es 11 5 ar er ee 18 wi 
ier und in Langfuhr fünf neue otheken] Stadtveror 5 „ 3 . em | 
Eongeitionitt Fein SED iſt unrichtig. Die Ne⸗ rathung fort. Eine Erhöhung der 3 Prozent Stücke gehoren, mit e re 
erung hat eine Eingabe aus Intereſſentenkreiſen, betrugenden Zinſen für Sparkaſſeneinlagen wurde und mit Gemeinheiten 155 e ergeben. Da 
die eine Vermehrung der Apotheken eritrebte, ab⸗ abgelehnt. Die Verſammlung bewilligte 196500] Kotzebue über das Treiben der Burſchenſchaften 


— 
inzig . Direktor er ſich ſelber machte. An Kundſchaft 
Provinzialnachrichten. ſcheint es ihm auch nicht gefehlt zu haben, denn 
Eulmſee. 22. März. (Vieh und Pferdemarkt.) ganz beſonders in den Arbeiterkreiſen war fein 
Der am Mittwoch hier ſtattgefundene Vieh und Name bekaunt. So erfuhr auch das 50 jährige 
Pierdemarkt war recht gut heſchickt. Der Haupt⸗ Dienſtmädchen Minna Oſtrowski durch eine Be⸗ 
uftrieb beſtand in Jungvieh und Milchkühen.) kannte von ihr von den „vielen Heilerſolgen“ des 
Sämmtliches Vieh befand ſich in gutem Zuſtande. jungen „Doktors“. Die Oſtrowski ließ darauf 
Trotz des Futtermangels wurden gute Preiſe be⸗ den ihr empfohlenen Arzt zu ſich kommen, um ihr 
zahlt. Der Handel war ein flotter. Zum Pferde⸗ langjähriges Leiden durch die neue Heilmethode 
markt war diesmal der Auftrieb nicht jo aut wie endlich beſeitigen zu laſſen. Aus den Angaben. 
ſonſt. Es wurden durchweg Mittelpreife gezahlt. die das Mädchen machte, ftellte er die Diagnoſe 
Konig, 21. März. (Eiſenbahnunfall) Von dem auf Nierenleiden und gab ihr eine Flasche Safe- 
am 2 Uhr 30 Min vormittaas von Konitz nach] kur, wofür der Preis von 850 Mk. gezahlt 
Neuſtettin abgehenden Zuge eutgleiſten heute in] werden ſollte. Urſprünglich machte er der 
der Nähe der Station Hammerſtein die Maſchine, Patientin zur Bedingung, daß das Honorar für 
wei Perſonen⸗ und drei Güterwagen, ſowie dev ſeine Thätigkeit, ſowie für die gelieferte Medizin 
oſtwagen. Meuſchen ſind glücklicherweiſe, wie erſt nach der völligen Geneſung der Patientin zu 
berlantet, nicht vernnalückt. Der Verkehr wird zahlen ſei. Schon nach ein paar Tagen gelangte 
durch lümſteigen bewerkſtelligt. Die Strecke [die Kranke zu der Ueberzeugung, daß von dieſer 
dürfte im Laufe des morgigen Tages wieder frei Heilmethode nichts zu erwarten ſei, weshalb ſie 
ſein. er die ihr gemachten Vorſchriften weiter nicht mehr 
nzig. 22. März. (Verſchiedenes.) Der neu- beachtete. Als H. merkte, daß feine Patientin ihm 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 24. März 1819, vor 82 
Jahren, traf den Luſtſpieldichter Auguſt Kotzebue 
der Dolch des Fanatikers Sand. Mit Kotzebue 
ſtarb ein außerordentlich fruchtbarer Schriftſteller. 
211 Stücke, heute faſt alle vergeſſen und ver⸗ 
ſchollen, behaupteten ſich neben Schillers Dramen. 
Als ruſſiſcher Geſandter lebte er in Weimar und 
verſuchte wiederholt den Heroenbund Goethe⸗ 
Schiller zu entzweien. Ueber Kotzebues Stücke 
ſpottete Schiller: „Wenn ſich das Laſter erbricht, 
ſetzt ſich die Tugend zu Tiſch“, und Goethe 
charakteriſirt Kotzebues Thätigkeit: „Er ſchmierte. 
wie man Stiefeln ſchmiert!“ Armſelig find die 


t. — Di fl der Maſchiniſten[ Mark für ei leutrausportanlage nach der an den ruſſiſchen Kaiſer Bericht erſtattete, wurde für Gefreiten Eduard Müller 
fie Sinai: een an Sasanftalt. > Mach dem Worbilde anderer] er überall als Spion gehaßt und verachtet. Darum] 1. Oſtaſtatiſches Infanterie-Regiment 5. Komp. 
uden in Dauzig für das Jahr 1901 am Dienſtag Städte wird auch hier vom Magiſtrat ein] verweigerte auch Weimar das Anbringen einer Die Poſtpacketadreſſen bezw. Frachtbriefe find 


mit gleicher Adreſſe und einer Angahe des In⸗ 
halts der Sendung auszuſtatten. Die Beförderung 
der Packete von Hamburg aus erfolgt gebührenfrei. 
Es dürfen geſandt werden: au jeden Offizier und 
oberen Beamten Packete im Geſammtgewichte bis 
zu 50 Kg., au jeden Unteroffizier, Gemeinen und 
Unterbeamten Packete im Geſammtgewichte bis zu 
30 Kg. Vor Ueberſendung überflüſſiger und dem 
Verderben leicht ausgeſetzter Gegenſtände wird 
ausdrücklich gewarnt. Eine Sn für 
richtige Beförderung der Packete kann nicht über⸗ 
nommen werden, wenngleich von den Behörden im 
Jutereſſe der Empfänger alles geſchehen wird, um 
dieſelben in den Beſitz ihres Eigenthums zu fee, 
— (Stempelfrei.) Der preußiſche Fing 
minifter hat entſchieden, daß die Patente der Oſſt. 
iere des Beurlaubtenſtandes als ſtempelfrei zu 
ehandeln ſind. 


= 1 und Dienſtag den 24. September nung e 3 und au Gedenktafel an Kotzebues Wohnhaus. 
Pr - a & ohnungskommiſſion geſchaffen werden. ie Am 25. März 1891, vor 10 Jahren, ſtarb zu 
Pr.-Holland, 20. März. (Begnadigung.) Geſtern] Vorlage iſt den Stadtverordneten bereits zuge⸗ Mai f / 5 
ind aus dem biefigen Gefäugniß zwei Juſtleute gangen. die Stadt Pofen Ieidet an vielen Denle geborene Sack F 
. 2 le a — alte ern arte G 
ch, e a eſtung an ihrer Ent» 
bei chten fi Jahre ihre Strafe verbiüßt hatten, eg Gebindert war, zu den am dichteſt 
Maſeſtät le Ra Vegnadſaungsgeſuch bei Sr.|bevölferten Städten unſeres Vaterlandes; aber 
ee wurde. Olesen Tage aer Bipbel auch ö 1 a 
7 80 U a 
Begnadigungsakten ein, ſodaß die Sente, Die hoch —— — 5 F 


Erſparniſſe gemacht hatten, nach dreijähriger ü 
Strafe ihre Freiheit wiedererlangt haben. 2 die F tie ber ſächſi 


Königsberg, 16. März. (Ein „Heiltünſtler“.)]17 jährige Büchſenmacherlehrling Lndwig Kopp aus 
Auf eine eigenartige Methode veriuchte der ehe. Nakel. Durch die Zeitungslektüre mit Leib und 
malige Kommis Max H. von hier, fich ſeinen] Seele für die Sache der Buren eingenommen, 
Lebensunterhalt zu erwerben. Er gründete am faßte er im Inni vergangenen Jahres mit dem 
hieſigen Orte eine „SanerſtoffHeilanſtalt“, zu deren gleichfalls bei dem Büchſenmacher Jahr in Nakel 
— .. — — 


5 „farbige, elegante Koſtüme beleben ſchule“ und der „Singakademie“, von den 

ER ochenplauderei. bas Bild; die betenden Feüblabrsbüte be⸗ Direktoren Ochs, Joachim und Georg Schu⸗ 
„Tieſblau, wolkenlos wölbbe ſich am letzten ſchatten Die noch faden Geſichter und erregen mann dirigirt, auf's ſorgfältigſte eingeübt 
Winterſonntag der Himmel über Berlin und [oft den Neid der Gefährtinnen. Fran Mode und ſtudirt, werden den großen deutſchen 
Umgegend; der herbe, friſche Hauch des Vor⸗ zeigt ihr neneſtes Geſicht; kaum will man es] Muſikmeiſter in feiner exnften, gewaltigen 
früh! iugs erfüllte die Luft; der Saft qnillt glauben, trotz März wandeln die Damen im] Kunſt der andächtigen Bachgemeinde vor⸗ 
in Sträuchern, Aeſten und ſchon zeigt ſich chiken Schneiderkleid und nur als zarte Hülle führen. Von nah und fern eilen Zuhörer 
ein leiſer, feiner grüner Schimmer an ihnen. ſchmiegt ſich eine Boa oder ein kleines Pelz⸗ herbei, die Billets ſind vergriffen. — Im 
Jun ganz geſchützten Ecken der Vorgärten und ſthierchen graziös um den Hals. Naht aber Feſtſaal des Rathhauſes iſt in den Tagen 
in guckten vorwitzig die Köpfchen von] die Abendkühle, da heißt es nach einem vom 21.—31. März eine Bachausſtellung. 
Schneeglöckchen, Primeln und Krokus hervor. ſolchen Ausfluge zurück in die Stadt, ſich — Das bekannte Philharmoniſche Orcheſter 
Die Straßen und Plätze der großen Stadt etwas ruhen, um für die Abendſtunden weitere | unter Leitung von Arthur Nikiſch unternimmt 
flimmerten am Sonntag im goldenen Sonnen⸗JGenüſſe aufzuſuchen, die die Großſtadt fo demnächſt eine großartig geplante Touruse 
lichte, Leben und Bewegung fluthete durch überreich bietet. Theater, Konzerte, Zirkus in andere Städte und Länder, eine wahr⸗ 
die Menge, die froh hinauszog aus den und Vergnügungslokale winken nicht umfonft| Haftige steeple chase. Der Plan des Kon⸗ 
Mauern, um als Lebeuselixir die Frühlings⸗ ſo verlockend; bald ſind die Plätze beſetzt, zertdirektors Hermann Wolf, wo überall die 
luft zu athmen, um deu ſtarren Bann des überall Zuhörer, Zuſchauer, Tellergeklapper, Konzertweiſen dieſes Orcheſters ertönen ſollen, 
7 7 Winters abzuſchütteln. Draußen im] rauchende, trinkende, ſchmanſende, ſchwatzende, iſt wirklich kühn und nicht für nervöſe 
a iſt es noch kahl; verſchwunden]genießende Menſchen in Fülle. — Das Menſchen berechnet. Ob die Kunſt nicht 
in fi; Eis und Schnee. Die Spatzen piepen, Paſſage⸗Panoptikum unter feiner neuen Di⸗ leiden wird anf Koſten dieſes Blitzunter⸗ 
re und wetteifern im fröhlichen rektion bietet viel Reize. Die in Lebens⸗ nehmens wird die Folge lehren. — Mit 
. mit den jungen, fröhlichen, lachenden größe und Originalkoſtüm ausgeführte Figur] der edlen Muſika Hand in Hand ſchreiten die 
Neuſchenſtimmen; ein froher Klang erfüllte der Yvette Guilbert, ihre Geſangsvorträge anderen Künſte, um der Feſt⸗, Tanz und 
die Luft und Sonnenfunken tanzten umher. ſind von dem phonographiſchen Apparat auf- Wohlthätigkeits⸗Ausſtellung müden Kaiſerſtadt 
Die dichten Schaaren der Spaziergänger genommen und wiedergegeben, um fie auf dieſe neuen Reiz zu geben. Die hellen Lenztage 
zogen nach dem „Zoologiſchen Garten“, nach] Weiſe dem größern Publikum zugänglich zuf ſind ſtets das geeignete Feld für Ausſtellungen. 


fat Ostänanig verurtheilt waren. Nachde 


— _—___ _ 


3 feine Säle öffnen und gauz Berlin im 
Porträt vorführen. Eine Reihe indereſſauter 
Perſönlichkeiten Berlins werden in hervor⸗ 
ragenden Meiſterwerken bedeutender Künſtler 
ausgeſtellt. Schon werden die Arbeiten für 
die große Sommerausſtellung eingeſchickt und 
geprüft, denn wenn das Mailüfterl weht, 
dann öffnet der Landes⸗Ausſtellungs⸗Park 
wie alljährlich ſeine Pforten. Die Orcheſter⸗ 
klänge ziehen durch die weiche Frühlingsluft 
und der Kampf der Meinungen über ſchön 
und häßlich, modern und apart, wahr oder 
gekünſtelt beginnt mit erneuten Kräften. 
Max Liebermann wirbt für die Sezeſſioniſten⸗ 
Ausſtellung, die natürlich nicht zurückbleiben 
und ihre vielumſtrittene Herrſchaft in der 
Kunſtwelt zur Geltung bringen will. Ein 
Denkmal für den Erbauer der Stadtbahn, 
Dirkſen, wird mit Zuſtimmung der Stadt 
Berlin an der Südſeite des Bahnhofsge⸗ 
bäudes Friedrichſtraße errichtet und die 
Straße dort Dirkſenſtraße genannt werden. 
Ueberall eifrige Arbeit, Kämpfen und Ringen, 
zu leiſten, zu ſchaffen, Anerkennung, Geld 
und Macht zu erringen; nur gemeinſames 
Vorgehen kann durchſchlagenden Erfolg er⸗ 


eig pete Charlottenburg. Für Berlin machen. — Der „Wintergarten“ iſt und Nicht nur für die Künſtler, auch für die zielen. Dieſe Ueberzengung hat feſte Wurzeln 
der Blaldber ſonniger Sonntag charakteriſtiſch; bleibt eine große Attraktion der Metropole, Beſucher. Das Stelldichein der eleganten] gefaßt in der menſchlichen Geſellſchaft' zum 


Welt, ſelbſt oft intereſſante Studien vor den 
Studien, ſind eben die Ausſtellungen der ver⸗ 
ſchiedenen Salons und Kunſthallen. Die 
Porträt⸗Ausſtellung von Profeſſor Max 
Koner im Akademie⸗Gebäude zeigt, was die 
Kunſt an ihm verloren. Dieſe kräftige, ge⸗ 
ſunde Malerei, immer ſicher in der Charak⸗ 


Segen des allgemeinen Wohls. Aus kleinen 
Anfängen erwachſen große Reſultate und die 
Vereine haben den Zweck dem Einzelnen 
rathend helfend und fördernd zur Seite zu 
ſtehen, gerade jetzt, wo Oſtern einen Wende⸗ 
punkt im Leben für ſo viele briugt. — 
Unſere Jugend, der Schule entwachſen, ſoll 
hinein in's Leben, ſteht vor der Berufswahl, 
der Jüngling und die Jungfrau muß arbeiten, 
um vorwärts zu kommen; hier ernſt und be⸗ 
dacht zu rathen, iſt die Aufgabe eines neuen, 
jorgjam vorbereiteten Vereins und erweiſt 
ſich ſicher ſegensvoll. H. H. 


— 


und hält a ignorirt die Jahreszeit, er faßt] bringt ſtets neues und die größte Abwechs⸗ 
Mfunte und kühnem Griff die gegenwärtige] lung, er pflegt augenblicklich das ernſte Genre. 
Wie durch einen dt daraus die Jahreszeit. Der jetzige „Stern“ iſt Frau Sibyl Sander⸗ 
ſchwunden und Zauber iſt der Winter ver⸗ fon von der opera comique in Paris. Dieſer 
einzelner Gartenlok 1 10 gedeckten Tiſchen leuchtende Stern hat das Berliner Publikum 
ſchon eine Taſſe Kaffe wagen kühne Pioniere im Sturm erobert, die phänomenale ſchöne, 
zu trinken, und an = oder ein Glas Bier wohlgeſchulte Stimme hat zum größten Bei⸗ 
ſchaukeln wieder Schiffe befreiten Waſſer fall fortgeriſſen. — Dieſe Woche bringt teriſtik und ſorgſam in der Durchführung, 
Jufluenza, Rheumatisming d Boote. An die Hauptſtadt das erfte deutſche Bachfeſt, ſo ganz anders als eben die Modernen es 
denken die leichtſinnigen 5 und Schunpfen von den ernſten Muſikkennern und Liebhabern jetzt machen, bringt eine Galerie bedeutender, 
prickelnde Reiz der Frühl erliner nicht, der eifrig erwartet und großen Geuuß ver⸗ äußerſt intereſſanter Porträts bekannter Per⸗ 
in den Adern Schnell nungsahnung pülſirt[ heißend. Drei große Aufführungen und die ſönlichkeiten. — Zum beſten des Marien⸗ 
ündert, Pelz und bi — die Toil öffentlichen Generalproben dazu in derſheims unter dem Protektorat der Kaiſerin 
icke „Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche“, der „Hoch⸗I wird das Künſtlerhaus in der Bellevneſtraße 


4 ette ver⸗ 
Mäntel ſind ver⸗ 


— 


— Ueber 


Grund vou 8 139 h 


folgende Beſtimmungen erlaſſen, die der königl. 
Landrath im „Kreisblatt“ veröffentlicht: 1. In 
denjenigen Räumen der offenen Verkaufsſtellen, in 
welchen die Kundſchaft bedient wird, ſowie in den 
zu ſolchen Verkanfsſtellen gehörenden Schreibſtuben 
(Komptoiven) muß für die daſelbſt beſchäftigten 


Gehilfen und Lehrlinge eine nach der Zahl 


kann. 


find, geſtattet werden. 2. Uı r 
Befugniß der zuſtändigen Behörden, im 
Verfügung für einzelne offene 


meine Anordnung für die ofienen Berkaufsftelle 
ihres Bezirkes ($ 139h Ab). 2 a 


Sitzgelegenheit in Rückſicht auf die 


Die vortretenden Beſtimmungen treten mit dem 


1. April 1901 inkraft. Berlin den 28. November 


1900. Der Stellvertreter des Reichskanzlers. gez. 
Gral (die Boni alter) werd 

— (Die Po alter) werden vom 1. April 
an wieder um 7 Uhr früh für das Publikum zu 
gänglich ſein. Auch der Fernſprechdienſt beginnt 
daun um dieſe Zeit. 

— (Die weſtpr. Aerztekammer) hält am 


Montag im Landeshauſe zu Danzig eine für 
der über 


Aerzte öffentliche Verſammlung ab, in 
einen Verſuch zur Beſſerung der Lage des Aerzte⸗ 
ſtandes berathen und ferner zu der Frage Stellung 
genommen werden ſoll, ob in Zukunft den Abitu⸗ 
klenten der Realgymnaſten und Oberrealſchulen 
das Studium der Medizin freizugeben iſt. 

— (Ueber die Zulaſſung von Frauen 
zum Univerſitätsſtudium) hat der preußi⸗ 
ſche Unterrichtsminiſter neuerdings verfügt, daß 
der Beſuch von Univerſitätsvorleſungen nur 
Damen zu geſtatten iſt, die eine mindeſtens der 
Oberſekunda einer inländiſchen höheren Lehr⸗ 
anſtalt oder der wiſſenſchaftlichen Reife für den 
einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt entſprechende 
Vorbildung erlangt haben. Da den Volksſchul⸗ 
lehrern die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt zuerkannt worden ſei, genüge für 
die Zulaſſung weiblicher Hoſpitanten das Lehre⸗ 
riunenzeuguiß. Das Entlaſſungszeugniß der 
höheren Töchterſchule genüge nicht, vielmehr 
dürfte in dieſem Falle die Zulaſſung nur ganz 
ausuahmsweiſe bei Vorlegung anderer, vollgilti⸗ 
ger Ausweiſe über die erforderliche Vorbildung er⸗ 
folgen. Dieſe Beſtimmungen gelten nur für In⸗ 
länderinnen. 

— (Weil ſchwindſüchtige Lehrer) die 
von ihnen zu unterrichtenden Kinder in An⸗ 

eckungsgefahr bringen können, iſt von der 
rztekammer für Weſtpreußen neuerdings bei 
— der zuſtändigen Schulbehörden ein Erlaß von 
Vorſchriften beantragt worden, wonach lungen⸗ 
kranke Lehrer unter Umſtänden von der Aus⸗ 
übung ihres Berufes ausgeſchloſſen werden 
ſollen. In den bethelligten Miniſterien wird die 
Größe der Gefahr keineswegs verkannt, und es 
find bereits nach der „Tägl. Rundſch.“ allgemeine 
Schritte zur Verhütung der Auſteckungsgeſahr in 
Vorbereitung. 

— In der gewerblichen Forthil⸗ 
dungsſchule) faud geſtern Abend die feierliche 
Eröffunng der Ausſtellung von Zeichnungen der 


9990990999994 94944 


Schneidermeiſter 


Th. Dreschler, 


Gerſtenſtraſſe 6, 
hält ſich beitens empfohlen. 


Neueste Stoffe 


nach Muſter. Elegante u. ſolide 
Arbeit. Schnelle preiswerthe 
Lieferung. Gelieferte Stoffe 


+ 


09999999 


Ebenso em 
und 16 Pf. für 


Die 


er die Einrichtung von Sitz⸗ 
gelegenheit für Angeſtellte in offenen 
Verkaufsſtellen) hat der Bundesrath auf 
Abf. 1 der Gewerbeordnung verorduetenvorſteher Profeſſor Boethke und Sl ® 

ie 8 


6 dieſer 
Perſonen ausreichende geeignete Sitzgelegenheit 
vorhanden ſein. Für die mit der Bedienung der 
Kuudſchaft beſchäftigten Perſonen muß die Sitz⸗ 
gelegenheit ſo eingerichtet ſein, daß ſie auch während 
kürzerer Arbeitsunterbrechungen benutzt werden 
1. Die Benutzung der Sitzgelegenheit muß den 
bezeichneten Perſonen während der Zeit, in welcher 
fie durch ihre Beſchäftigung nicht daran gehindert 
Unberührt bleibt die 
Wege der 
Verkaufsſtellen 
'$ 139g der Gewerbeordnung) oder durch 2 — ſchuldirigenten in Kiel 6 
rigenten in Kiel zu i f 

DI Ir de i eſuchen, bei welcher |d 

ſtimmen, welchen beſonderen Anforderungen die 
Zahl der Per⸗ 

ſonen, für welche ſie beſtimmt iſt, ſowie hinſichtlich 
ihrer Lage und Beſchaffenheit genügen muß. 3. 


vorzüglich zu machen. 


e zwei Portionen Fleisch- oder Kraftbrühe. 


Lehrlinge und die Prämitrung von beſonders 
tüchtigen Schülern ſtatt. Zu der Feier waren 
mehrere Mitglieder des Kuratoriums, Herr Stadt⸗ 


ſchiedene Handwerksmeiſter erſchienen. 
Herren nahmen zunächſt die ausgeſtellten Zeich⸗ 
nungen in Augenſchein. Dann ergriff der Dirigent 
der Fortbildungsſchule Herr Rektor Spill das 
Wort. Anknüpfend an das Schillerſche Wort: 
„So laßt uns jetzt mit Fleiß betrachten, was durch 
die ſchwache Kraft entſpringt, den ſchlechten Maun 
muß man verachten, der nie bedacht, was er voll⸗ 
bringt u. ſ. w.“ wies er nach, daß es 
Handwerker auf klares Denken und eine geſchickte 
Hand ankomme, dann wird ihm auch die Freude 
des Gelingens nicht fehlen. Der Redner ver⸗ 
wahrte ſich gegen den Vorwurf, als ob an der 
Fortbildungsſchule das Zeichnen auf Koſten der 
anderen Fächer einſeitig gepflegt werde und be⸗ 
tonte, daß man auf Deutſch und Rechnen ein 
gleich großes Gewicht lege. Er dankte den Be⸗ 
hörden, die ihm die Mittel gewährt haben, im 
letzten Sommer die Verſammlung der Gewerbe⸗ 


Gelegenheit ihm auch die Möglichkeit geboten 
wurde, das reich entwickelte Fortbildungsſchul⸗ 
weſen in Kiel, Hamburg und Berlin kennen zu 
lernen. Endlich ſprach er feinen Mitarbeitern 
ſeinen Dank für ihren Eifer und allen Gönnern 
der Schule für das bewieſene Iutereſſe aus und 
bedauerte, daß es bei den beſchränkten Mitteln 
nicht möglich geweſen ſei, allen tüchtigen Schülern 
eine Prämie zukommen zu laſſen. — Da Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten durch eine große 
Heiſerkeit am Erſcheinen verhindert war, ſo war 
Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte 
beauftragt, ihn zu vertreten. Derſelbe vertheilte 
unn die Prämien an folgende Schüler: 
Berger, Alex Laskowski, Adolf Zimbal, Adolf 
Hammerſtein, Walter Ballewski, Rudolf Rohrbeck, 
Max Semran I, Oskar Stahnke, Friedrich Winkler, 
Max Krüger, Fritz Stabenau, Otto Kircher, Erich 
Kirſch. Willy Pohl, Max Krauſe, Emil Wolff, 
Botho Jung, Max Kleinſchmidt, Eugen Salinski, 
Johannes Kühn, Robert Roeder, Konſtantin 
Kaniewski, Franz Dombrowski, Auguſt Kuban, 
Bruno Skalski, Karl Wunadry, Johann Hinot, 
Max Semran U, Adolf Fiſch, Wilhelm Kirſch, 
Ludwig Falkowski, Theodor Szitrowski, Max 
Douarski, Leopold Walkowski, Albert Troyke, 
Guſtav Klemp, Karl Zakzewski, Roman Klemp, 
Albert Metzlaff, Wilhelm Preiß, Hermann Zeisler, 
Wilhelm Beichle, Viktor Duraſchek, Polykarp 
Trenke und Rudolf Malzahn. Die Prahmien be⸗ 
ſtauden theils in Büchern wie: Unſer Helden⸗ 
kalſer, das Friedenswerk der Hohenzollern, Krieg 
gegen Frankreich, Unſer Kaiſer, Aus des Heilands 
Heimat, Kürſchners Lexikon, das Schloſſerbuch, 
das Schreinerbuch, der praktiſche Bäcker, Werde 
ein Maun! theils in Reißzeugen und Taſchen⸗ 
meſſern. — Zum Schluß nahm der Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Witte das Wort zu einer er- 
hebenden Anſprache. Was hier ausgeſtellt jet, 
zeuge von tüchtigem Schaffen und müſſe jeden mit 
Befriedigung erfüllen. Den Lehrern gebühre der 
Dank der Schüler und die Anerkennung des 


niſſe des Wohlwollens, das der alte Heldenkaiſer, 
deſſen Geburtstag heute ſei, den arbeitenden 
Klafien entgegenbrachte. Auch der jetzige Kaiſer 
theile die Fürſorge, darum wollen wir auch heute 
unſere Blicke zu den Stufen des Thrones erheben. 
In das Hoch auf Se. ajeſtät den Kaiſer 
ſtimmten alle Anweſenden begeiſtert ein. Darauf 
wurde die Nationalhymne geſungen, womit die 
erhebende Feier ihr Ende erreicht hatte. Möge 
niemand verſäumen, ſich die reichhaltige Aus⸗ 
ſtellung anzuſehen! 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 


zum Wirzen 
Saucen, Gemüse etc. wird den Hausfrauen 
bestens empfohlen, um auf billigste Welse, 
SPA — wenige Tropfen genügen, — augen- 
g blicklich alle fad schmeckenden Gerichte 
Zu haben in Fläschchen von 35 Pf. an bei 
E. Szyminski, Windstrasse 1. 
fehlenswerth sind Maggi’s Bouillon-Kapseln à 12 


es auch beim uh 


Alfred hab 


Kuratorinms. Die Fortbildungsſchulen find Zeug⸗ 


eine Ordunngsſtrafe von 3 ME. gegen Yan et und 


ſchwerdeſchrift, daß Komouski bei der Begegnung 
Zablung 
der Strafe verlangt und daß Komouski, weil Au⸗ 


N Anklage in der 
dritten Sache richtete ſich gegen die Arbeiterfrau 
Marianna Switkowski geborene Makowski von 
hier und die unverehelichte Emma Gehrmann 
gleichfalls aus Thorn. Beide waren des Dieb⸗ 
Fangen ede e vor een ede 
„Is einen vor es 
Kaufmanns Kehſer in Thorn, Brefſekraße ausge- 
hängten Winterüberzieher ſich rechtswidrig ange 
eignet zu haben. Die Swittowski wurde deshalb, 
und zwar als rückfällige Diebin, zuſätzlich zu einer 
unläugſt über fie verhäugten Susgtbaustktafe zu 
cr 


ferneren 9 Monaten Zuchthaus, Verluſt der 
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 


WER 
1197 


Das Ausſtattungs⸗Magazin 


'bel, Spiegel und Polsterwaaren ia 


K. Schall, 


und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 
Die Gehrmann kam mit einer 14 tägigen Gefäng⸗ 
nißſtrafe davon. — Auch in der nächſten Sache 
bildete das Vergehen des Diebſtahls den Gegen⸗ 
fand der Anklage. Auf der Anklagepank hatten 
der Arbeiter Johaun Wiliuski, deſſen Ehefrau, die 
bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 
Katharina Wilinski geborene Triankowski und die 
Arbeiterfrau Johanna Orkiszewski geborene Les 
wandowski ſämmtlich aus Culmſee Platz ge⸗ 
nommen, denen vorgeworfen wurde, am 17. Jan. 
d. Is auf dem Bahnhof Culmſee einen Diebſtahl 
von etwa 2 Zentner Kohlen ausgeführt zu haben. 
Sie räumten die Anklage ein. Das Urtheil lau⸗ 
tete gegen Johaun Wilinski auf 1 Monat Ge⸗ 
Knauiß, gegen deſſen Ehefrau auf 3 Monate Ge- 
Veen, Dannach wrde rell auf 3 Tage 
1 Demnã wurde ge e = 
de — Arndt Al- Bobendor unt 
ergeſellen Hermann Heiſe aus Guttau 

Dre velta t ene reren verhandelt. 

eis i i i 

nn v6. Haze At 
übergab, dieſelbe 
Is Arndt mit der 


ſtrafe von 90 Mk., im Nichtbeitrei i 
30 Tagen Gesc Behrafk, = Gegen bie Aut 
klage der gefährlichen Körperverletzung hatte ſich 
alsdaun der Schloſſer Wladislaus Schwarz ans 
Berlin, zur Zeit hier in Haft, zu vertheſdigen. 
Der Angeklagte ftand im vorigen Jahre in der 
Zuckerfabrik Nen Schönſee in Arbeit. Am 22. No⸗ 
vember 1900 gerieth er bei dem Kaſernenvirth 
Suchland zu Neu⸗Schönſee mit dem Sattler Auguſt 
Schultz wegen geringfügiger Urſachen in Streit. 
Im Verlaufe des Streits ſchlug Schwarz mit 
einem Gummiſchlauch und ſpäter mit einem 
Meſſer auf Schultz ein und brachte ihm recht er⸗ 
hebliche Verletzungen am Kopf und au der Bruſt 
bei. Er wurde mit 1 Jahr Gefängniß beftraft. — 
Schließlich wurde gegen den Arbeiter Auguſt 
Lauge aus Thorn wegen Majeſtätsbeleidigung ver⸗ 
handelt. Dieſe Sache endigte mit der Verurthei⸗ 
(ma des Angeklagten zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
niß. 


Podgorz, 22. März. (Etuſegnung. Verfetzung.) 
Die Einſeguung der Oſterkouffrmanden wird am 
Palmſonntage in der evangel. Kirche ftattfinden. 
— Verxſetzt iſt der Packmeiſter Rettig von Podgorz 
nach Königsberg. 


— —— — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
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„Staatsbürger⸗Zeitung“ 


tritt gemäß ihren Grundſätzen: „Für Wohlfahrt, Freiheit und 8 
Macht des deutſchen Vaterlandes“ unter „Erhaltung des 
reinen eee des de in eutſchieden unabhängiger Weiſe 
für die Intereſſen des deutſchen Volkes, beſonders des werkthätigen 
Theiles ein. Namentlich ſcharf bekämpft fie die ſchädlichen 
Ginflüfe des Judenthums auf das Geſchäftsleben und die 
ſchrankenloſe Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwächeren. Kauf. 
leute, Gewerbetreibende, handwerker, Landwirtheß 
und Arbeiter finden ihre Intereſſen im Sinne einer geſunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße iſt die „Staatsbürger 
Zeitung‘ ftets beſtrebt, für die Verbeſſerung und angemeſſene Gef 
ſtaltung der Lage der mittleren und unteren Beamten einzutreten. 
Die „Staatsbürger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einmal. 
Als Sonntagsbeilage wird der „Staats bürger-Jeitung“ un⸗ 
entgeltlich die Novellen ⸗Seitung: 5 


„Die Frauenmelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und 2 


: werden auch verarbeitet. 2 
2990699600009 990096 


Den doppelten Nützen 


von Ihren Hühnern haben Sie 
bei Verwendung unferer 


Hühner⸗Lege⸗ und 
Brutneſter 


aus zinkt. 
Draht geflecht 
ſehr ſtark 
gearbeitet. 


Diele Tiefer 


| Thorn, Schillerstrasse Tapezierer Tia, Schillerstrasse.] 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern 
i geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preifen. 
— _ 


Komplette Zimmereinrichtungen 


In der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


uonenaod pun aydıdda L 


333535 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 2 
im Hause. 


portofrei durch ganz Deutſchland 
gegen Nachnahme. 


Drahtwaarenfabrik Röſſelſpringe etc. bringt, beigegeben. 1 

zur Nedden & Haedge, Der Bezug der „Staatsbürger- Zeitung“ mit „Erauenwelt“ 175 
Roſtock i. / M. koſtet bei den Poſtanſtalten vierteljährlich 4 Mark, mit Beſtell i 

8 geld 4 Mark 72 Pf. * 

Malton⸗Weine 1 Probenummern unentgeltlich m 
. der 5 

aus Malz, m 8 he ER 4 

(Sherry-, Tokayer und Port- Geſchäftsſt. B Jriedrichſtr. 16. iR: 
| wein - Art) 8 5 x 
toſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. wg . Br S 


wald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 


A 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr FÄRBER 
8 EN Handschuhe 
Wohnung F. MENZEL, N vn 
oon 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade Thorn, Hosenträg er 243 
er: Hugo 


 Breitestrasse 40, 


uebſt und Zubehör von ſogleich billig 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 9, pt. 


Höhere 
Privai-kiädehenschult, 
> ” n 1 
achat e eee 
ers-. 
and zwar DENE, Segleritr 10, I.; 
außer Mittwoch, 
Martha“. 
artha Küntzol, 
0 Schulvorſteherin. 
Bildungsanſtalt für 
Kindergärtueriunen. 
Begiun d. Sommer⸗Kurſus: 10. April. 


Fföbel ſcer Kindergarten. 


Wiedereröffnung den 10. April, Schuh⸗ 
macherſtraße I, pt. (in der Nähe des 
Gymmaſiums). Anmeldungen nehme 
entgegen Gerberſtraße 33/35, — 
Eingang gegenüber dem Schützenhauſe. 

Clara Rothe. 


arzellirungs-Anzeign, 


Das dem Herrn Bankdirektor 
Grossmann in Inowrazlaw ge- 


Gul Grünfele, 


Bahnſtation Zielen, Kr. Brieſen, in 
805 von ca. 925 Morgen, meiſt 
Weizen- und Rüben boden, ſchöne Wieſen 
und großartige Gebäude, werden 


Unterzeichnete = 
von 9 Uhr vormittags ab, 

an Ort und Stelle, im ganzen oder 
in kleine Parzellen getheilt, unter 
günstigen Zahlungs bedingungen ver⸗ 
kaufen. P 

W. Smuoiuski, Thorn. 

Hermann Ascher, Culm. 


8. Streich, 


gerichtlich vertideter Dolmelſcher und 
Crauslattut der ruſſ. Sprache, 


Thorn, Bäcerſtraſze 9, 
fertigt 
Ueberſetzungen 


aus dem Ruſſiſchen ins Deutſche und 
umgekehrt, ebenſo deutſche und ruſſiſche 
Schriftſtücke an Behörden ꝛc. auch 
wird ruſſiſcher Unterricht ertheilt. 


Tapeziere und Dekorateure 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Ihe, Spiogel- und Polsterwaaren 


sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eic. 
Billigste Preise. Reelle Bedienung. 


# 


Meine ſehr großen 


Miöbelvorräthe 


bringe ich hiermit zum bevorſtehenden Umzug in empfehlende 
Erinnerung. 
die Preiſe habe ich anf das alleränßerſle herabgeſetzt. 
Bu Sein Kaufzwang. 
Nach außerhalb franko Bahuſtation. 
Hochachtungsvoll 


P. Trautmann, 
‚ Gerenteftr. 11-19. 


Den Reſt meines ſowie 
ee Sarganöftnttungen 
F. Harke, Fabrik und 
Die Kuhkäse - Fabri jicenwäſche 
— e 


empfiehlt unter Nachn.: Boldleiſten 
100 Stück zu 2,75 , 

1000 Stück zu 25,00 4. 
Stadtgebiet 52. 


Othklee, 

arantirt inläudiſch, ſeidefrei 90 95% 
eimfähigkeit, Weiſtklee, Schwe⸗ 
diſchklee, Gelbklee, echte Provencer 
Luzerne, Seradella, amerikaniſchen 
Pferdezahnmais, Thymothee, 
engl. u. ital. Reygras, ſowie ſümmt⸗ 
liche Sämereien für Land⸗, Forſtwirth⸗ 
ſchaft und Gartenbau offeriren zum 
billigſten Tagespreiſe unter Garantie 
für beſtgereinigte gut keimfähige Saat 
C. B. Dietrich & Sohn, 


Thora- 


Sohflännige Rosen, 
in beſonders guter Qualität, 
Obſt⸗ u. Alleebänme 


ſowie Coniferen 
empfiehlt 


re 
Grundſtück 


in Rudak, ca. 2 Morgen Land und 
Gebäude, will ich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen. 
J. Murzynski, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Mein Grundſtück 
fort g r Jog Ber dan be h 
nicht am Orte wohne. Gefl. Meld. 
erb. u. . B. an die Geſchäftsſt. d. Z. & 

Ein Jahr altes braunes Stut⸗ em 
fohlen und eine Schrotmühle 
ſtehen zum Verkauf. Zu erfragen bei 
Gaſtwirth Huhse, Roßgarten. 


Herrenmoden. 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


Ein guter Cropfen. 


Eine junge, ſtarke, 7 

IR sg: g ognac, Rum, Brannt weine and ſammtliche Liqueure 
Gärtnerei Hintze, Hochtrogen de 2 Ine "von Tsftlichem Aroma und herrlichem — — 4 0 
Biofophenmweg, Ku vort Jedermann hhöchſt einfach und leicht ſolbſt zu bereiten, 

__Fernsprecher Hr. 202. ficht zum Bertanf in ber Combinirte Original -Reichel- Essenzen 
ee Förſterei Kuchnia, Durch Deſtillation und Extraction auf warmem Wege gewonnen, rein und natürlich, 
Lungenleiden Boft Ottlorfhin. a Slam e , 
Vanille, Cacao, Benedic ner, Chartreuse: Beperinun 5 

n 


t, Curaca 
den been Sabrifaten 58 fig 


g nn e 7 Halb - 
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt gleich 0 den und von thenerfien aus bischen Miaxten nicht zu unterſcheiden find, 


Weichſelkahn, 


3 — = .u— um un. 
hei I b ar nen, über 6000 Zentner Tragfähigkeit, — Kein Wiplingen— | * Recept * men madyfich vorher 
= meiner jeit Jahren bdewührten billig zu haben. Wo, ſagt die Ge⸗ Jeder Derfuch ein J nach der Methode derCharante, | keinen Begriff l! 
— 6 0 ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. eye C Biene ser 
ze en bon 1 232282 ͤ v — Selbſtkoſten. ei 8 ognac- 2 überra Jeden. 
eiden find: Haften — N 2 Sommer⸗Paletots, a e r = nn vn der 995 re. InCanfenden Faule 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 2 Fracks, man prüfe fetbſt | für 1.80 u. 1 ½ ir. Wafer ver. ſtändig in Gebrauch. 
auf ber Benft ober Siegen weichen 1 ſchwarzen Rock, 77FFFFFFCECTCCCCCC ge 
Schulterblüttern, Kurzathmig Oberweite 80 bis 90 cm, — au, 9 u. Eu 2 40, 50, 60, 75 Pfg. u 


keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigfeir Nei- 
gung zu Nachtſchweiß. Bei Kindern 
chroniſche Drüſenſchwellungen nebft 
. Augeu⸗ und Ohrerkrank⸗ 
en. 
Or. 2 Hofhrückl, 
M für Lungenlelden 
Dach en St. Paulſtraße 15 


Bei 6 Flaſchen die 7te gratis! 
Derjand nach auswärts gegen Voreinſendung oder Nachnahme. 
Man verlange kaſtenfrel: „Die Geheimnisse der Liqueur- Fabrikation“. 
Täglioh begeisterte Anerkennungen. x von 


Glänzende 
Einzig echt dan Namen ner bes alleinigen Erfinders 


Ofto Reichel, Berlin, Eisenbahnstr. 4. 
Grösste Fabrik Deutschlands 
für Combinirte Original Branntwein und Liqueur - Essenzen 
mit Dampfbetrieb. a 
In Thorn echt zu haben bei Hugo Ciaass; Anton 
Koczwara, Eliſabethſtr. 2; Franz Koczwara; Paul Weber, 


billig zu verkaufen. 
Arab aste 5, 2 Tr. 


Faſt neuer Nußbaum⸗ 
Diplomat. ⸗Schreibtiſch, 
zu verkaufen Hoheſtraße 9, III. 


Hen, 


1. Schnitt, geſund, 1900 er Ernte, aus 
der Scheune, hat frei Thorn abzu⸗ 


Shneilmaskicr genf Kiefer, Suluier Chauſſee |} Zeeitere. 2 
al Angsbächer — em ere er | Warnung vor Filſcung und Andafmungen. 
(bie i sten rlähzige 2 Buxbaum sowie schöne mm rennen TEE 


jahres, B. G. B. 8 1,4) Gent Weinsenker f R 
find. zu haben. der 5 5 a 2 
e Bat e - DI: Mein Ses heb ue 


ine Wohnung von 2 Zimm. d. 
Eda, für 105 Mk. v. 1, April nie Laden : 
rm. Mayonſtr. 13, Mocker. ech obne Wohnung jofort oder 


f vom 1. Apri ; 
1 Stube b. I. April ;. b. Gerſtenſtr. 18. Mariens. 7. F verm. Zu erfragen 


; Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise, 
2 g ller Art, Fol Verle g i 
Für Nerbenleiden Krantheten Sewachemnſenbe z. Brote fan. 


Thorn 


ebrüder Tews wm 


 <hülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 


N „‚Suverlälige Kinderfrau 


erbieten unter H. K. 63 poſtlagernd 
Schillno erbeten. 


Init Koſt 


in eigener 

Werkstatt g 

unter persön- 

| licher 
Mitwirkung 
tadellos 

unter jeder 
Garantie 

ausgeführt. 


lernen wollen, können ſich melden bei 
1. Bölter, Bäckerſtraße 15. 

Vertretungen ſofort ſucht 

p verl. Allg. Agenturen » Lifte 

Jul. Reinhold, Hainichen Sa. 


15. April geſucht. Meldung 
10—12 vormittags und 8-10 abends. 
Oberlentnaut Behm, 
Brombergerſtr. 33. 


Ifahtener Laadwirh 


möchte einer Wittwe die Landwirth⸗ 
ſchaft unentgeltlich führen. Gefl. An⸗ 


Rockſchneider, 
Hoſenſchneider, 
Tagſchneider 


ſucht und ſtellt ſofort ein 
B. Doliva. 
Tüchtige, ſelbſtſtändige 


Dreher und 
Maſchinenbauer 


können ſich melden bei 


J. W. Klawitter. 


Danzig, 
Schiffswerft und Maſchinenfabrik. 


3 Rohrleger 


Die Kegelbahn 
iſt noch für einige Abende zu beſetzen. 
Waldhäuschen. 


2 Malerlehrlinge 


2 | tönen fofort eintreten bei 


S8. Biernackl, 
Neuſtädt. Markt 17, 1 Tr. 


Malerlehrlinge, 
oder Koſtgeld, ſtellt ein 
G. Jacobi. 


Lehrlinge 
verlangt H. Pata, 
Klempnermeiſter. 


Lehrling 
für ein Waarenagenturgeſchäft, der 
mindeſtens die Oberklaſſe durchgemacht 

t, per ſofort oder 1. April geſucht. 
ngeb. unter A. S. 68 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ww 
Lehrling 
für fein Kolonialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tions ⸗Geſchäft mit guter Schulbil⸗ 
dung ſucht zu Oſtern 
E. Willimezik, Leibitſcherſtr. 31. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Wichmann, Malermſtr. 
Culmer Chauſſee 42. 


Einen Bäckerlehrling 


ſtellt ein Bäckermeiſter Schwittau, 
Mocker, Lindenſtr. 62. 
Wer Geld ſof. od. ſpäter 


held ſucht verl. Proſp. Rückp. 
* Jul. Reinhold, Hainichen, Sa. 


Mein Grundſtück 


Mein Grundſtück 
Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Fran Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. 


Neue Brennerei⸗Einricht. 
auch einz. Apparate lief. billigſt. Meld. 
unter O. T. 24 an Haasenstein u. 
Vogler, A.-G., Aun.⸗Exp., Königs: 
berg i. Pr. 

Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Mob. 


2 möbl. Zimm. ev. Vurſchengelaß 


Möbl. Zimmer 


für 1 oder 2 Herren. Zu erfragen 


Gerberſtr. 1315. 


bl. Hummer an 1—2 Herren zu 


verm. Kloſterſtr. 18, 1 


immer zu vermiethen 
raberſtraße 14, II. 


zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. 


Git möbl. Zimm. nebit Kabinet 


zu verm. Strobandſtraße 7. 


Kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Strobandſtraße 16, pt., r. 


Fut möbl. Zim. z. v. Marienſtr. 9, II. 


i Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Ein Laden in guter Geſchäftslage 

iſt billig v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 27, III. 


1 Zu vermiethen 
Brombergerſtraße 60: 


Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör im Hochparterre; 
Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit Wohnungen; 

Wilhelmſtraßze 7: 
Wohnung 6 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör mit Zentralheizung 
im Hochparterre; 

Albrechtſtraße 4: 

Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör 8. Etage. 

Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauet, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe 


Brückenſtraße Nr. 11 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger beuutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Wohnung, 


Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 

3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 

Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


— ———ß— 
2 .. . 0 
Friedrichſtraße 8 

iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 

Alkoven, Entree, Küche, Mädcheuſtube 

und Zubehör ſofort zu vermiethen. 

Näheres beim Portier. 


CTT 
Verſetzungshalber 
iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 

gleich zu vermiethen. 
Frau Zeidier, Thalſtraße 25. 


Eine herrſchaftliche Wohung 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, if 
von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Jakobsſtraße 15 
Wohnung v. 4 Bim., Kab., Eutree u. 
Zub. in II. Etage v. 1. Oktb. f. 700 
Mk. z. verm. Ev. noch 5 Zimmer 
in III. Etage. Näheres eine Treppe. 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
miethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Breiteſtr. 4 


Wohnung 


von 3 Zimmern iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen Mocker, Thornerſtr. 59. 
Gehr. Pichert, Schloßſtr. 7. 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis- 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen 


A. Wiese, Eltſabethſtraße 5. 


1. Etage, Schillerſtr. 1 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, a. 
1 Samilien- Wohnung 2. Etage 
u. kl. Hofwohnung zu verm. 
Baderſtraße 5. 
Die vom Königl. Landrathsamt inne⸗ 
gehabten Wohnungen ſiud ſofort, ev. 
zum 1. Juli zu vermiethen. 
Heinrich Netz, 


Part.⸗Wohnung en, 9" 


Kraut, Hundeſtraße 2. 


nach An. 


RAR 
n 


eber 500 Filialen. N PööI | um 


Durch die Einrichtung und Inbetriebſetzung meiner eigenen 
mit den vollkommenſten Maſchinen der Neuzeit ausgeſtatteten, von 


Braunsehweiger fes 
lis Müse-Konserren 


5 12½ Proz. ermägiat. 
Pfd. junge Schnittbohuen Mk. 
Schnittbohnen „ 


7 1 


2 ” 7 . 15 . Se 
„ erſtklaſſigen Fachmännern geleiteten * «| \ 
Base ag” * 4 — 
a ” Farce ohnen „ N 0 N f 0 
: ok Olade- u. Zuckerwaarenfabrik bei Guben rımdman 
5 Carotten om f decken Sie Ihren Bedarf in Herrenhüten 
„0 bin ich in den Stand geſetzt, die besten und keinsten f immer noch am billigſten, 


5 wie Sie ſich davon aus nachſtehenden Preif : 
F Cylinder, in allen Fagons, früher 15,00, 80 und 9, 
5 jetzt 8,25, 6,50, 4,75 Mk. 

x Ser ehe früher 13,50, jetzt 11,50 und 


Chokolade⸗ und Zuckerwaaren 


zu staunend billigen Preisen zu liefern. Wer wirklich feinſchmeckende, 


Kohlrabi in Scheiben „ 0,36 
Kohlrabi dto. „ 0,85 
„ Kohlrabi ganze Frucht „ 0,50 


dd 
3 


Erbſen mittel 


Erhsen. ] leicht verdauliche, daher Aa nie a : 
„ junge Erbſen billigſte „ 0,45 = . 5 15 rüte, ſteif und weich, früher 12,00, 10,00 und 
ene rt un Tann ftir 5,0, 


de do N do do d 


„ Erb „ 00 N ; 3 4,00, 
er Gehen Gef „ 0,80 gebrauchen will, der kaufe dieſelben nur in 5 Fantasie-Hüte, e deen ee 
aiſer⸗Erbſen. 25 5 22 N 7 . 
„ „ Kaiſer⸗Erbſen. „ 1, 2 7 1 Herrenmützen und Sportmützen, füher 3,00, 
Spargel. 9182 9 Hr | 2,00, 1,50 und 1,00, jetzt 2,00, 1,25 und 
5 Staugen⸗Spargel . 0,75 Mik. 


. Knaben und Kindermützen 
5 in den neueften Formen und größter Auswahl. 


TT 


6 7 Spargel mittel 1,50 
“ „ Spargel 

extra ſtark 1,80 
5 Spargel Rieſen 2,25 
„ Schnittſpargel m. Köpfen 1,10 
„ Schnittſpargel mit „ II 0,95 
2 „ Schnittſpargel ohne, 0,80 
ſämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.⸗Doſen. 


Eigene Kacao-, Chokoladen- und Zuckerwaaren- 
Eigene Röstereien in Viersen, Berlin, Breslau und 


Größtes Nine = Smport = Geimäits Deutihlands 
im direkten Verkehr mit den Konſumenten, 
in Thorn nur Breiteſtr. Nr. 12. 


Konkurrenzloſe Bel Veber 500 Filialen. 5 
Hetzer Kompot- 85880 888988 8888888688888 


ds do do d dd do 
= 


21282 TEE ERS RE x e N 5 
Die beste und im Betrieb billigste Kraft 
für die Landwirthschaft- 


2 Pfd. Pfefferlinge . . ME. 0,80 
2 „ Blumenkohl. „ 0,80 
2 „ feine kl. Champignons „ 1,40 
* „ „Champignons „ 0,80 


99885 


Früchte | 
a Fee, . 8 Reichhaltiges Lager in 380 
2 Mirabellen 1,10 
4 „ Mirabelle „ 10 © K 2 2 3 
2 Reineclauden 1,20 u 
4 1 Reineclauden . . „ 2,25 unſtſtein Pi Fabri U en 3 N 9 
2 „ Erdbeeren „ 1,50 2 = = 
ee und Brunnen hau⸗Bedarföaktikeln 3 benutzer Spiritus- 
F 5 1 Deutzer Spixitus-Lokomoblle 
2 5 FE mit Stein u 105 © a Ei 7 2 x erg 
: Bil qm iin 8 Bemenikeflelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Waſſerleitungen u. sowie stationäre Spiritus-Motore 
m nn m DEE für private und induſtrielle Anlagen. 3 ; Molke 
2 „ Tomaten „ 100 8 geſte Beferengen. Solide Preiſe. Günſtige Jahlungsbedingungen. System Otto, mit elektrischer Zündung, 
55 0 ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol 1 
1 g 0 8 „PHÖNIX“ 1 wander dere * 
e e Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. „nabhängige Betriebskraft. 
Metzer Marmeladen. Briesen Wir. Gasmotoren-Fahrik Deutz 
1 Pfd. Erdbeeren Mk. 0,60 ® Alteats a raste Moo rei den Dane 9 N 
1 „ Gemiſchte „ 0,30 8 8 e Motorenfabrik des Continents. A 
ı : ia , EBOOEESRGEHERE22:902E20BEE90@8@@8 enden Danzig, Stallaalen 6, am Bahnhof 
„ Nirſchen 2 „ 90 u 5 — g — — — —— Einzige Spezialitä i x 
1 „ Mirabellen „ 9,0 ˙ „ i 6 1 — 58 000 rn 0 000 Fer desde ii Betrieb. 
- et, Fee: E 5 5 Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker b.Thorn, } 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


NEU Leitz 

Seifen: und Parfümerie-Fabrik. 

vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Bralse Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch, 


3 


n C , EG Nie 


Carl Sakris, 
20 Ecuhnaderiitahe 0. 


Telephon Nr. 25° 


Ber 
Zur Früh 


22 ERBE 


Uniformen, Militär- Effekten, 
0 1 Spezialität: Reitheinkleider, engl. Brechees 


in bester Ausführung und tadellosem Sitz 


Se N 
BETEN 


ibrebeeung: f 


KRothklee, 9 250 
Weissklee, Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. i empfle MR 1 
le Warnung vor Nachahmungen. B. Kaminski, 
Soeradella. Da minderworthige Nachahmungen im Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Mrantirt ſeivefrei, dandel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 2 
Saatwicken, : Achte“ Stück meine volle e Brückenstrasse 22. 
r n. N. 5 75 7 Pf. Faches 2 Gebel 4 — feizer — * Rah FREE 
Saatgerste, = oiletiteseife), sowie in einzelnen Stücken. 
Saathnfer, Verkaufsstellen durch Plakate (wie gbige Abbildune) kenntlich, ——— i Häus ermeere 


offerirt billigſt 9 E 


Gottfried Goerke, 


der Grossstadt giebt’s nirgends mehr eine 
Bleiche. Wie bekomme ich da meine 
Wäsche weiss?“ — 


Zu haben in Thorn bei J. G. Adolph, Anders & Co. P. Begdon, Carl Bahr, 


Windſtraße, Hugo Claass, Eduard Cohn, Hugo Eromin, M. Kaliski, A. Kirmes, Eduard Kohnert, m 
gegenüber der Altſtädtiſchen Kirche M. Kopozynski, Rob. Liebchen, A. Mazurkiewiez, Inh. J. Piskorski, Carl Sakriss, 5 7 * „Wenn Sie mit Dr. Thompson’s 
r N 8. Simon, P. Smolinski, E. Szyminski, E. Weber, Paul Weber, A. Wollenberg, aue, Seifenpulver, et ee 
nn J. Wollenberg Nachf., Inh. A. Silberstein; ae ene ee e 
. alle h. Sauerkohl, in Mocker bei Bruno Bauer; in Podgorz bei Rudolph Meyer. F 


* 
. 
Va 


Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt, 


ſowie 
Prima f. Dillgurken 


rich eingetroffen. —— . ETE ERER ENTE FRE ETPERE 8823 = BEL 5 
d i y Die von Herrn Landrat) von . ĩͤ v 
— K. Wohnung, Gerechteſtr. 30, Schwerin bisher bewohnte Wohnung, Bei ien schmerzha ten usslei en 
zu vermiethen per 1. April 4 5 Pieldeſ 0 88 eine ſchöne Kellervohnung, au beſtehend aus 9 1% Bt 11 
% 7 f ibehör und Pferdestall, bis : f üßen, elternden Wunden ꝛ6 bat ſich das Sellſche Univergal- Mett. 
Feten: e zu"wer|  O SDNNEN Glan cr Eben Bfuuakte Mich cos Mr 29 
mit Burſchengelaß, parterre, auch für | bewohnt, ift von ſofort oder ſpäter zu] miethen. nebſt allem Zubehör, 2. Etage, it Mit: wütend ein. D Une sal Helle, yehınliet out 4 golbenen Medallen, ik Aen. 


nur allein zu bezlehen durch die Sellſche Apotheke, Osterhofen (Nieber! 


Komptoir geeignet, Brückenſtr. 8, | vermiethen. J. Biesenthal, ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
Selle Iniverſal⸗Hellſalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt⸗ 


Erfr. 1. Etage. Soppart, Bacheſtraße 17, J. Coppernikusſtr. Nr. 9. zu vermiethen. W. Busso. 
ns Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


V. 


s 8 
= — N 8 


durch andere unangenehme Eigenſchaften 


18 werden, indem er durch die fort achtet, der wird bald Blutaderknoten und Alter von 84 Jahren geſtorben 
‚ = 8 vom 
den Fuß wund gtd ſcharfe Abſonderung ander er N Son har 11. (Die Lebensweiſe des Zaren)| Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 2.8. bisher 
f macht und ſo am ordent⸗ Betr ö 16° ars Von einem Adjntauten des Zaren erfährt ein] ee Hark Mare 
lichen Gehen hindert. P . Betreffende den Füßen die größte Ruhe] >. : — . We Nr. 1 
8 i erſonen mit Fuß⸗ Iz : PTOR Mitarbeiter der „Köln. Volkszeitung“ aus] Weizengries Nr. 2... 14,80 14,60 
ſchweiß ſind die ſchlechteſten Fuß 5 gönnen und einen Gummiſtrumpf tragen. " Weizengries Nr. 22 13,60 
ie fehle ußgänger. Sie Petersburg, mit welcher ſtrengen Regel⸗ a HI — 14, 
müſſen ſtets die größte Aufmerkf Jeder Stoß und jede heftige Bewegung muß 4 / 1 ugmehl. . 2... . — 14,80 
rkſamkeit auf mäßigkeit der Zar ſeinen Arbeitstag eintheilt. Weizenmehl 000 — 
ihre Füße verwenden. Sie miü Ä verhütet werden, will man ſich nicht ſchmerz⸗ 5 - Sn - 4.— 13,80 
re Füße verwenden. e müſſen täglich hafte, langwierige Bein- und Fußgeſchwüre Des Morgens erhebt ſich der Zar um 8 ¼ Weizenmehl 00 weiß Band. 11,60 11,40 
= Strümpfe BEER > ſtets, auch im zuziehen. Uhr und iſt mit ſeiner Toilette bis gegen 9 Reine 2 gelb Band 5 Le 
ommer, nur wollene rümpfe tragen, Alle ſolche Leiden aber werden am beſten Uhr beſchäftigt. Alsdann ſetzt er ſich an 58 ehr 2 5 20 
denn dieſe unterdrücken den Schweiß nicht, e ſorgſame Pflege en 8 er jeinen Sekretär, um beſonders wichtige und Weizen. lee . ei? 920 920 
ſaugen ihn leicht ein und laſſen ihn laugſam durch bequemes Schuhwerk unaufſchiebbare Regierungsgeſchäfte zu er⸗ Roggenmehl 9 120 
verdunſten, ohne daß eine kalte, ungeſunde guet u 5 ledigen. Von 10 bis 11 Uhr tritt eine Rogdenme 1 / .lʒvvu . 19,40 10,20 
Näſſe eintritt, wie bei baumwollenen u e Pauſe ein, während welcher der Zar ein Roggenmehl: 980 2,60 
Strümpfen. Um den unangenehmen Geruch Mannigfaltiges. leichtes Frühſtück zu ſichnimmt. Die Stund als. as 2 
zu verhindern, genügt es nicht, die Strüm u g i ; 5 von. unden] Kommis Mehl.. 9 88 
u wechſel 2 rümpfe (Unjer Kronprinz als Student.) von 11 bis 1 Uhr find wieder der Arbeit] Roggen-Schrot . ..».° ...] 820 8— 
zu wechseln, es muß auch ein Fußbad mit] Die Vorbereitungen zum Empfange des gewidmet, theils den Miniſtervorträgen, | Nongen-sleie , e. — 549 5,40 
Seifenwaſſer genommen werden. Um das] Krouprinzen in Bonn, wo de i i i 232 Seren 180 1000 
Wund werd BER h zen it r Thronfolger theils der Unterzeichnung einer endloſen]Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12420 12 
b — werden zu verhüten, ſtreue man das zwei Jahre hindurch wiſſenſchaftlichen Studien] Reihe von Aktenſtücken, dem Studium von Gerſten⸗Granpe Nr. 3 11.20 12 
oe gaunte Salicylſtreupulver täglich friſch in obliegen ſoll, find bereits begonnen worden.] Geſetzesvorlagen oder den Berichten der Gon⸗Gerſten⸗Graupe Nr. 3 10,20 10,20 
Strümpfe. Man hüte ſich, den Fuß⸗ Im Auftrage des Kaiſers weilten dieſer]verneure, welche der Zar mit zahlreichen Gerſten-Graupe Nr. 0 9,70 
bar mit Gewalt unterdrücken zu wollen, Tage der Hofmarſchall Freiher v. Lynker, Randbemerkungen verfieht, von welchen faſt es ar 5 5 29 325 
ha könnte ſchwere, ſelbſt tödtliche Krank⸗ ſowie der militärische Begleiter des Kron⸗ immer nur die lobenden im Regierungsboten | Ser ten⸗Grütge 9 r. b Fi ne 
50 en zur Folge haben, wie Augen⸗, Leber⸗prinzen Oberſt v. Pritzelwitz in der rheiniſcheu mitgetheilt werden. Während dieſer Zeit] Gerſten⸗ Grüße Ar. 2 2 950 9650 
ober Lungenkrankheiten. Wo der Schweiß Univerſitätsſtadt, um die vom Kaiſer ange trinkt der Zar unaufhörlich ein Glas Thee Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,20 9,20 
einmal von ſelbſt ausbleibt, iſt es ſogar kaufte Villa zu beſichtigen, die dem Thron⸗ nach dem anderen ; höchſt ſelten läßt er ſich Seren meh . 250 7,50 
1 ihn ſobald wie möglich wieder folger nebſt ſeinem Hofſtaate dort als einmal auch ein Glas Wein und ein Kaviar⸗ Gerſten⸗Juttermehl ee 5,40 5,40 
* durch heiße Saud⸗, Senf⸗ Wohnung dienen wird. Bei dieſer Gelegen⸗ brötchen kommen. Die Zeit von 1 bis 4 Uhr ]Gerſten⸗Buchweizengries ER Easy Paten 
alle Salzbäder. Sollte dieſes Mittel nicht | heit hatten die beiden Abgeſandten auch eine ſiſt beſtändig dem Familienleben gewidmet e eee 3 16,—| 16.— 
en, ſo rufe man den Arzt zur Hilfe. längere Beſprechung mit den Chargirten des] und den kleinen Freuden und Leiden des Buchweizengrſiſe u 1550 15 


kom das Einwachſen des Nagels in's Fleiſch 


2. Beilage zu Nr. 71 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 24. März 1901. 


1 8 ! 
einen Gerichtsvollzieher mit der Vollſtreckung halten werden. Mit der Geſundheit des 
des rechtskräftigen Erkeuntuiſſes. In Be⸗ Zaren iſt feine Umgebung zur Zeit ſehr zu⸗ 
gleitung von 25, mit Schraubenſchlüſſeln, frieden. Die epileptiſchen Anfälle, die ihn 
Hacken und anderen Geräthen ausgerüſteten | früher alle vier bis ſechs Wochen heimſuchten, 
Leuten erſchien der Beamte auf der Strecke, ſind ſeit der glücklich überſtandenen Krankheit 
zeigte dem Stationsvorſteher das Erkenntuiß in der Krim noch nicht wieder aufgetreten. 
vor und ließ nun die Schienen aufbrechen, Das Geſicht des Zaren iſt voll und rund ges 
nachdem er vorher die Arbeit nach beiden] worden und hat eine geſunde Farbe. 

Seiten durch Ausſtecken von rothen Fahnen (Was die Mohamedaner vom 
geſichert hatte. Die Züge aus beiden Rich⸗ Grüßen halten.) Ein gebildeter Moha⸗ 
tungen mußten an der Stelle halten. Der medaner unterhielt ſich jüngſt mit einem 
Stationsvorſteher telegraphirte an die Eiſen⸗ Engländer; im Laufe des Geſprächs ſagte 
bahn⸗ und Zivilbehörden und bat um Schutz. er: „Jetzt, wo Eure Königin todt iſt, werdet 
Nach Verlauf einer Stunde laugten Bahn⸗ Ihr Engläuder beim Grüßen doch wohl 
beamte und Arbeiter an. Nach kurzer Aus- nicht mehr den Hut vor den Damen ziehen he 
einanderſetzung mußte der Jünger der Suftitin| — „Natürlich! Weshalb dieſe ſeltſame 
den Herren vom geflügelten Rade das Feld Frage?“ — „Wir Mohamedaner glaubten 
überlaſſen. Wer befand ſich hier im immer, daß Ihr die Damen nur deshalb 
Recht? grüßt, weil eine Fran über Euch herrſchte!“ 

Das Leben genommen) Hat Sich in Perantwortlich für ven Snbalt: Heinr. Wartmann in Thom, 
e ein hoher Staatsbeamter, Direktor Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
v. Speidel, Vorſtand der württembergiſchen 
Forſtdirektion, in einen Anfall von G⸗ 
müths⸗Depreſſion. Er ſtand im 58. Lebeus⸗ 
jahre. 

(Ueber einen Mor danfall) wird 
aus Budepeſt vom Mittwoch gemeldet: Heute 
Nachmittag feuerte ein Individuum auf den 
Leiter De im ee 1 
rium für Landesvertheidigung Feldmarſchall⸗ „ inländ. rot Gr. Mk. 
Leutnant Zablanczy, der von demſelbeu auf * N Ar . Ede u 
der Straße ein Schreiben nicht annehmen bis 747 Gr. 126127 Ml. e 
ende e 5 =. Safer ber Tonne don 1000 Kilogr. inländ, 

orübergehende ergriffen das betreffende In⸗ 28¼ Mk. 5 
dividuum und führten ihn zur Polizei, wo . von 1000 Kilogr. tranſito 
er geſtand, daß er Johaun Gal heiße, früher[leeſaat per 100 Kilogr. roth 96 Mk. 
Ober⸗Leutnaut und Rechnungsführer bei der [Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,00 —4,45 Mk. 
nd are fei 111 aus er Ro Auer DE 2 12 1 5 2 10 75 
ablanczy tödten wollte, weil dieſer ihn ohne endemen rauſitpreis franko Neufahr⸗ 
Grund Se habe. — 95 — an 178 5 en 5 85 5 
Meldung über den Mordaufall auf den Feld.“ Mk. ku Sack ez. 
marſchall⸗Leutnant Jablauezy verſagte der — — 
Revolver des Johann Gal; Jablauczy zog, Hamburg, 22. März. Rüböl feſt. loko 57. 


ſofort den Säbel und verſetzte ihm einen | Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
DDr ie Tate 1 e Standard white loko 7,10. — Wetter: 
n N 


— — 


Pflege des Fußes. 


Von Dr. med. Kern. 

8 8 (Nachdruck verboten.) 
Ein ſchöner, zierlicher Fuß, ſchmal, im 

richtigen Verhältniß zur Figur, mit hoher 

Spanne, iſt nicht minder eine Zierde als eine 

schöne Hand. Ein ſchöner Fuß iſt derjenige 

Theil menſchlicher Schönheit, welcher bis ins 


in den engeren Theil der Schuhſpitze zwängen 
und dadurch auch krümmen. Bei gutem 
Schuhwerk darf das Leder weder auf dem 
Gelenk zu feſt anliegen, noch darf es über 
den Zehen den Raum zu ſehr beſchräuken. 

Iſt der Nagel durch Unaufmerkſamkeit 
einmal eingewachſen, fo hebe man den ein⸗ 
gedrückten we 5 die Ra ſchiebe 
8 ein Stückchen undſchwamm oder etwas 
höchſte — 5 Menſchen erhalten bleibt Charpie aus guter Leinwand unter. Zt der 
und ſelbſt di 8 en noch gut steht. Leider] Nagel ſchon ſehr tief eingewachſen, jo bringt 
aber leiden Beh meiſten Meuſchen an ver⸗ man ein Bleiblättchen unter den einge⸗ 
krüppelten Zehen, ſchmerzenden Schwielen drückten Nagelrand, biegt dann das Metall⸗ 
oder Hühneraugen, wegen Mangel an Pflege | blättchen über den Hautwall um und be⸗ 
oder durch unzweckmäßige Fußbekleidung. feſtigt es durch Streifen von gewöhulichem, 
Wo die 8 in ihrer Freiheit beſchränkt deutſchem Heftpflaſter. Tritt ſchließlich 
werden, da erſchlaffen und verkümmern ſie. dennoch Eiterung ein, fo müſſen warme Um⸗ 
Füße, die in ſchlechten, unpaſſenden Schuhen ſchläge gemacht oder warme Fußbäder ge⸗ 
teten, machen den Gang unficher, leicht er⸗ nommen und daun bis zur Heilung 
Aden, Von ſehr vielen Menſchen wird der Umſchläge mit Leinwand gemacht werden, 
Juß als ein gefeſſelter Sklave betrachtet, der die man vorher mit warmen Hirſch⸗ oder 
krosdem in feiner Feſſel arbeiten ſoll. Der Hammelfett beſtrichen hat. 
Fuß bedarf derſelben Pflege wie die Hand. Bei alten Leuten, zumal wenn fie in 
5 iſt nicht 1 Hätte man dieſen früheren Jahren eine weichliche und üppige 
leid een ben gäbe es keine Fuß⸗ Lebeusweiſe geführt haben, tritt manchmal, 
eiden. Nach jeder Waſchung, die möglichſt wenn die Lebensthätigfeit ſehr geſunken, der 
täglich vollzogen werden foll, reihe man die Blutumlauf beſchränkt und das Gewebe recht 
Füße mit Oel ein. Bei ſolcher Pflege giebt trocken geworden ift, eine örtliche, mumien⸗ 
es keine ſchmerzenden Ballen oder Hühner⸗ artige Einſchrumpfung ein, der trockue, 
augen. Hätte man ſtets die nöthige Pflege ſchmerzloſe „Brand der Alten“, der Greiſen⸗ 
auf den Fuß verwendet, wären der Platt- brand. Tritt dieſer Greiſenbrand an den 
und der nd niemals ſo verbreitet Fußzehen auf, fo nimmt er unangenehme 
ern ie normale Wölbung des Fußes, Formen an, denn dann treten Entzündung 
die zugleich ſeine Schönheit bedingt, kann und Schmerzen auf. Da muß man bei Zeiten 
entweder zu bedeutend ſein und formt dann vorbeugen durch aromatiſche Bäder und 
den Hohlſuß oder zu hohen Spaun, oder zu] Trinken von Chinawein. Gewöhnlich geht 
gering, zen bildet dann den unſchönen Platt⸗ dieſem unangenehmen Fußzehen⸗Brand bei 
fuß. en 5 jebe erblich, daher den Betroffenen eine düſtere Stimmung vor⸗ 
meiſt angeboren, doch kann er auch ſich bei her. Es entſtehen an einer Stelle oder im 
Lebzeiten erſt ausbilden, wie es manchmal ganzen Fuße breunende Schmerzen. Sobald 
bei ſkrophulöſen oder rhachitiſchen (knochen⸗ ſich nun bläuliche oder ſchwarze Flecke zeigen 
ſchwachen) Perſonen der Fall iſt. Selbſtver⸗ rufe man ſofort den Arzt. l 
ſtändlich iſt am Plattfuß nichts zu ändern Zu enges Schuhwerk verurſacht auch noch 
en — ea eee ein anderes, vielverbreitetes Uebel, nämlich 
der Fußſchweiß. Ein habitueller, das beißt Blutaderknoten. Perſonen, die zu zeuge] Hieb über die Schulter. Hierauf erfolgte die 
in der Körperbeſchaffeuheit begründeter Fuß⸗ ee e Verhaftung. — — nn 
ſchweiß kann ni 12. me Leiden au i Kai x : 
111 Ba N a ae del ieh Bali @dcndersite| manen-Cisirenn m Brnten, 

. ; auf die Auſchwellungen an den Unterſchenkeln Freitag in Nizza ne Villa befaß, im . ar Er: & t. 

2 * ne Verbindlichkeit.) 


Hntliche D Danziger Produkten⸗ 


Orſe 
vom Freitag den 22. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—783 Gr. 156 bis 158 
Mk., inländ. bunt 766—777 Gr. 155 —155¼ 


— — 


24. März: Sonn.⸗Aufgaug 5:57 Uhr. 
Sonn.⸗Unlerg. 6.17 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 7.43 Uhr. 

; Mond⸗Unterg. 11.59 Uhr. 

25. März: Sonn.⸗Aufgang 5.55 Uhr. 
Sonn. ⸗Unterg. 6.19 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 8.31 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr. 


häuslichen Herdes. Zuweilen wird auch einer 
der dienſtthuenden Flügeladjutanten herbei⸗ 
gerufen, und der Zar fragt dann gewöhnlich, 
ob die Zeitungen etwas neues und intereſſantes 
bringen, und läßt ſich dann das eine und 
andere ausführlicher erzählen. Selbſt iſt der 
Zar ein unregelmäßiger Zeitungsleſer, und 
gar ein Buch zur Erholung hat er lange 
nicht in die Hand genommen. Von 4 Uhr 
an arbeitet der Zar wieder, zuweilen nur 
bis 6 Uhr, oft aber auch bis 7 Uhr; daun 
wird die eigentliche Hauptmahlzeit, das 
Diner, eingenommen, und der Zar verweilt 
im Kreiſe der Seinen bis gegen 9½ Uhr, 
zuweilen, wenn die Kaiſerin⸗Mutter zum Be⸗ 
ſuch erſchienen iſt, auch bis 10 Uhr. Dann 
zieht er ſich wieder in fein Arbeitskabinett 
0 und ae er ſucht er eig 
afzimmer auf. Hoffeſtlichkeiten u. ſ. w. Sid. Medaille τÜ 
bringen natürlich ab und zu einige Störungen) BR e Pig. per Meter 
in 5 15 a e Tages- „eidenstofie an. Muster port ‚ 
werk; aber das Hofminiſterium verwendet] A N „„Derischlande grösstes Spocialgeachäft 
auf Anweiſung des Zaren die größte Sorge) A f BICHELS & Cie BERLIN sw. 10 
falt darauf, alles jo anzuordnen, daß die wii Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse. 
eigentlichen Arbeitsſtunden des Zaren freige⸗ 2 1 = 


Big Fuß des Meuſchen ſoll ſtets warm] Korps „Boruſſia“, in das der Kronprinz, wie 
e will es die Geſundheit. Aus kalten ehedem ſein Kaiſerlicher Vater, während der 
Wer entſpringen die meiſten Krankheiten. Dauer des Univerſitätsbeſuches eintreten 
: an Falten Füßen leidet, ſoll fie des! ſoll. 
ien kalt waſchen und daun tüchtig (Von der Berliner Straßenbahn) 
Hä en, ſich hierauf viel Bewegung machen. 
Schulter Wechſel der Strümpfe und des zwei Perſonen getödtet und fünf durch Zus 
werks iſt allen Menſchen zu empfehlen. ſammenſtoß verletzt. 


Heft VI schreibt 1894 Nr. 11: Das Eucalyptus - 
Mundwasser Marke Hohenzollern der Königl. Hoft. 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlig. Markgrafenstr. 29, 
hat sich als das angenehmste, zuträglichste und spar« 
samste bewährt. Broschüre gratis und frauko. Vorräthig, 
in allen besseren Parfümerie- und Coiffeurgeschäften. 


lich at beſonders an den Zehen und nament⸗ wohl von einem Vorkommuiß ſagen, das 


un Dru 
and d 
8 ten folge der anelben binübergepreßt wird. ſpruch genommen, das dem Landwirth 
50 es, entſteht die bekahn er Haut des Nagel⸗ Schilling gehört. Es iſt wohl die Enteignung 
afte Entzündung, die er höchſt ſchmerz⸗ in die Wege geleitet, aber noch nicht durch⸗ 
geführt. In der Annahme, Sch. habe feine 


Eiterung übergeht d 
u 
Nagel koſtet und 715 En Menfchen den Einwilligung gegeben, hat die Bahnver⸗ 
waltung das Gelände auffüllen und 


Darum vor allem b 
Schuhzeug, damit man solche 855 zu enges Schienen darauf legen laſſen. Herr Sch. 
hatte aber die Erlaubniß nicht ertheilt und 


erſpart. Aber 5 
diefes Uebel auch zu hohe Abſätze können legte Räumungsklage ein. Er hat i 
verurſachen, indem fie die Zehen Suftanzen gewonnen, und ſo ge 92 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


e diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen in den Kreiſen Thorn 


Stadt Thorn Land finden ſtatt: 
In Steinau ) am 1. April 8 Uhr vorm. für Reſerve. 
1 „ „ 12 „ mittags „ Land» bezw. Seewehr 
S S I. Aufg. u. Erſ.⸗Reſ. 
„ Culmſee | „ 2. „ 8% „ vorm. „ Erſ.⸗Reſerve 132 8 
A bis K (53 f 
N „ „ 2. „ 12 „ mittags „ Erſ.Reſerve (O 
8 L bis Z 3 25 
„„ Reſerve 
1 2 der Landbevölkerung. 
= 8. 12 „ wittags Nejerbe 
ER r 2 . der Stadtbevölkerung. 
„ 4. „ 88 „ borm. Land⸗ bez. Seew. I. A. 


d. Stadt⸗ u. Landbev. 
Reſerve. 
Land⸗ b. Seew. I. A. 


„ Birglau „ 16. „ 10 „ vorm. 
" ＋ 16. 1 „ nachm. „ 


und Erſ.⸗Reſ. 
„ Penſau „ 17. „ 10 „ vorm. „ Reſ., Land⸗ b. Seew. 
2 I. A. u. Erſ.⸗Reſ. 
" Thorn | = 1 27. 1 nachm. " Reſerve 
5 E A bis K J 
5 189 „ „ vorm. „ Reſerve 3 5 
5 88 L bis Z os 
2 „ 18. „ nachm. „Land- b. Seew. T 33 
5 = I. A. 8 
S „ 19. „ „ vorm „Erſatz⸗Reſerve 
„ 19. „ „ nachm. eſerve 3 
5 A bis K = 
| 2 „ 20. „ 9 „ vorm. „ Reſerve 8 
e L. bis 2 8 
| 3 „ 20. „ 3 „ nachm. sg EI: 
, AD mn 22. „ 9 „ vorm. „Erſatzreſerve 2 
„ Podgors „ 23. „ 9 „ vorm. „Reſerve, 
" = 23. 9 12 " nachm. 1 Land⸗ b. Seew. I. A. 
3 u. Erf-Reſ. 
„ Ottlotſchin „ 24. „ 1 „ nachm. „Ref., Land- b. Seew. 
5 J. A. u. Erſ. Reſ. 
„ Leibitſch „ 25. „ 10 „ vorm. „ Reſerve, 
7 „ 25. „ 1 „ nachm. „ Land b. Seew. I. A. u. 
Erf.⸗Reſ. 


Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, S und 8 Militärbeamten der Re⸗ 
jerve und Landwehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche 
Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 
. Sämmtliche Reſerviſten. E 
„Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden und zeitig Ganzinvaliden, ſowie die nur 
als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſoweit 
fie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots angehören. 
6. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Manuſchaften der Land⸗ und Seewehr I. Aufge⸗ 
bots, welche in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 
1889 eingetreten find und im Herbſt d. Is. zur Land⸗ bezw. 
Seewehr II. Aufgebots übergeführt werden, find von dem Er- 
ſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs ⸗Kontrolverſammlungen 
entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn 
je den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April 

. 38. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks ⸗Kom⸗ 
mandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks ⸗Kom⸗ 
mando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. en 

Sämmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
ac etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungs befehle mitzu⸗ 

ringen. 
er ſeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Ber 
zirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden. 3 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet fein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen 5 c eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden mülſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß ein a = nicht mehr rechtzeitig einge» 
reicht werden kann, muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung 
eine Beſcheinigung der Orks⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund enau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchul⸗ 
digung nicht angeſehen werden. | 

Wer infolge verjpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kon⸗ 
trolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Ver⸗ 
ſammlung zu erſcheinen. 5 5 

Es wird daher im eigenen Jutereſſe darauf hin ewieſen, etwaige noth⸗ 
wendige Befreiungsgeſuche moglichſt früh zur orlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Koutrol⸗ 
plätzen iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende 
hierzu nicht e des Hauptmeldeamts oder Melde⸗ 
amts vorher erhalten hat. g 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders Bingemiefen. 

Thorn den 14. März 1901. 

Königliches Bezirls⸗Kommando. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennkniß gebracht. 

Thorn den 16. März 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Volksbibliothek unterhält folgende 1 5 
1. Hauptanſtalt Mittelſchulgebäude, Eingang] Ausgabe: Mittwo 
SE 12 e abends 6—7 Uhr. 
Sonntag 
vorm. 11½—12 Uhr. 
Leſezeit: Mittwoch 
abends 7— 9 Uhr. 
Sonntag: 
nachmittags 5—7 Uhr. 
Ausgabe: Dienſtag 
abends 5—6 Uhr. 
Freitag abds. 5—6 Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un⸗ 
beſchrüntt insbeſon⸗ 
dere während d. Auf⸗ 
enthalts der Kinder.) 


Die Benutzung der Bibliothek iſt uur für die Mitglieder des Hand⸗ 
e unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 Pf. 


ierteljährlich im voraus. 
5 Die 8 Ir öffentlichen Leſeballe im neuen Mittelſchulgebäude 


(Eingang Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für jedermann. 
Thorn den 27. Dezember 1900. 
Das Kuratorium. 
— —.. — EEE => 


B Technikum Sternberg in Mecklenburg. [A 


Masehinenb, — Elektro- Ingenieur. — Werkmstr. — Ein). Curse. 


S d 


mit 
Öffentlicher Leſehalle. ebendort 


2. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, 
Bromberger Vorſtadt. Gartenſtraße Nr. 22, Zugang 
von der Schulſtraße. 
6. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, 
Culmer Borftadt. Culmer Chauſſee Nr. 54. 


Bekanntmachung. 
In unſerer Verwaltung iſt ein 
Bureau⸗Hilfsarbeiter, 
welcher Erfahrung in der Bearbeitung Ay 
der Militärſachen nachweiſen kann, auf! 
die Dauer von ca. 3 Monaten ein⸗ 
zuſtellen. 

Meldungen, welchen der Lebenslauf 
und etwaige Zeugniſſe beizufügen ſind, 
nehmen wir bis zum 1. April er. ent⸗ 
gegen. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 

Thorn den 16. März 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden erſucht, 
die Rechnungen ungeſäumt, fpäteftens | 
aber bis zum 1. April 1901 einreichen 


Zur Saat: 


Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedischkleg, 
Gelbklee, 
Thimothes, 
Seradella, 
Reygräser, 


Nur noch kutze Zeit E 


dauert der 


Ausverkauf 
M. Joseph gen. Meyer. 


Das noch reichhaltig ſortirte Lager in 
Sommer- und Winter-Stoffen 


wird für jeden aunehmbaren Preis v ; 
Laden deal per 1. April een — ge 


Anfertigung nach Maaßz 


nad) nie dngemefenen Preisen. 


zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 2 Vir ini. i 
Feng dees Pre, om Nur gegen sofortige Bezahlung, amis Mat 
4 der n feſt⸗ — * „ h t ( SaR — 
been , , 5 3 egiehkaseruusthungeg 

orn den 15. März 1901. ü ſe⸗ 
Der Magiſirat. Gemüſe . 
Bekanntmachung. und Blumenfämereien 
Diejenigen Einwohner von Schön⸗ empfiehlt 


walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen ihr Weidevieh für den Sommer 
1901 auf den ſtädtiſchen Abholzungs⸗ 
ländereien einzumiethen, werden er⸗ 
ſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis ſpäteſtens zum 6. April d. 
Js. beim ſtädtiſchen Hilfsförſter 
Grossnann I zu Weißhof anzu- 
melden, bei welchem auch die ſpeziellen 
Weidebedingungen einzuſehen ſind. 
Das Weidegeld beträgt: 
1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mark 
2. „ 1 Kalb 
* 6 ee = 
Die Weidezeit beginnt am 1. Mai 
und dauert bis 1. November d. Is. 
Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. Is. 
auf der hieſigen Kämmereikaſſe einge⸗ 
loͤſt werden. 
Thorn den 3. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Nähmaschinen! — 
2 1 

30°), 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


samen -Opezial- Geschäft 
B. Hozakowski, 


Thoru, Brückenſtr. 

Großes Lager 175 Veöbelanöftattungen — geatiß, 

der oe ler we dilligſten OSWALD (GEH RKE’S 
1 


Preiſen. 
Belichtigung des Waarenlagers 
ohne N 
= Breisaufitelungen bereltwilligſt. 
P. Trautmann-&hors, 


.o.oo.+ * 


Husten 
u. Heiserkeit 


” zu beziehen von den- 


FabrikOsw.Gehrke.Thorn Cul 
den duretpaksie kennt! Niederlagen: 


Dr. Brehmer’s 
weltbekannte Heilanstalt fr Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 
e Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 
ure 


Betteinlage - Stoffe 
vorziehen Qualitäten 


Erich Müller Nachf. 
Breitestrasse 4, 


USTEN, 


— ñ — —— 
Brustbeschwerden, Katarrhe, 
Lungenleiden. Man gebrauche 
nur Apotueker 


Wagners echten russ. Knöterich. 
Seit Jahren mit grösstem Erfolge 
angewandt. Viele Atteste. Man 
achte auf den Namenszug. Cartons 
à 50 Pf. u. 1 Mk. zu haben in der 
Drogerie von Hugo Claas. 


nur n 
Freunden eines wirklich 
Oegee dae dea e 
ich meinen garantirt 
unserfälſchlen Rotwein. 


die Verwaltung. 


Scherings Mahertraft 


A ein ansggeldmeteh Hausmittel zur Kräftigung für Kranke and Mefonvaleszenten und bewährt 
ſich vorzüglich als Linderung bei Mielunſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchbuſten ze, 


ie 


u. 4 
egen Rhachiti = 
bes gegeben 22 
bei Kinde M. 1.—. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. f 

Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, | 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 8 
zu den billigſten Preiſen. 8 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 18. 
Grab⸗ 
gitter. 


NN Alle Muſter. 
AAN A. Mittmann, 


i Heiligegeiſtſtr. 
III ER ig 


Hausfrauen! 
verwendet 
randt- 


Marke „Pfeil“ 


5 als beiten, im Verbrauch billigſten Caffee⸗Zuſatz u. Caffee⸗Erſatz. 


Niederlagen bei Herren: Hugo Eromin, C. A. Guksch, 
„Liebchen, Mendel & Pommer, Carl Sakriss. 


Rob 


Nur die besten Zuthaten für mein Kleid 
sind die billigsten: 


Ich Wünsche nur 5 


die Original-Fabrikate, welche den Namen 
des Erlinders VORWERK od. die bekannte 
Fächermarke tragen, Velourschutzborde, 
Mohair-Borde „Primigsima“, garantirt 
wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Einlage 
„Practica“ sowie das neue Taillenformfutter 
„Plastica“, welches ungemein die 
Anfertigung einer gut sitzenden 
aille erleichtert, 


6) 


Wird 


Lenelline 


in Stiefelſohlen ») eingerieben, 


giebt ſie dieſen vierfache Halt: 


barkeit, macht fie waſſerdicht 


Größte Leistungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 
Die Uniform-Mühen-Fabrik 


vou 


. Kling, Thorn, Breitellt. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform-Miühen in ſauberer Aus- 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effelten. 


Mein Sarg-Magazin 
befindet ſich 
Culmerstrasse Nr. 10 
im Kellergeſchoß. 

J. F. Thober, 
Tiſchlermeiſter. 


horn bei 
M. Bergmann, Schuhlager, 
Seglerſtraße 30. 
Paul Weber, Drogerie, 
Breiteſtr. 26 u. Culmerſtr. 1. 
) Auch von bereis getrage⸗ 
nen Stiefeln. 


VORWERK’S 
Gardinenband mit Ringen 


Jedes bessere Geschäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten 


91839 sep JAlue eb YYIMYOA DHEN 20 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Pilulas roborantes Selle, organisch-animalisches 8 die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werd a. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Oollegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
Peet. zu Originalpreisen von der privile n Apotheke in Kosten, 


Gut möbliertes Zimmer inz Por 1, zu beziehen, & Schachtel 1,50 NM. 
zu verm. Neuft. Markt 19, II. Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


—— —— — 


wei Läden 
und zwei Wohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, ſind in unſ. Neubau, 


Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm⸗ 
Louis Wollenberg. 


Mb. Bimm., Nabiner u. Bürſchen⸗ 
gelaß Breitenſtr. 9 


P) 


— 


